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„ Kamps" - oder „Arbeits " -
Gemeinfchaft .

Die deutschbürgcrliche Politik ist zu lange
« ntcr dein Einflüsse von K. H. Wolf einerseits
nnd dem der niarastischcn Altlibcralen anderer¬

seits gestanden , als das ; diese Vergangenheit
nicht bis zum heutigen Tage auf sie abfärben
würde . Diese Vergangenheit allein lieg den

Versuch , die fünf deutschbürgcrlichcn Parteien
zu einer „deutschen Einheit " zusainineiizu -
schweißen , von vorneherein als aussichtslos er -

scheinen , ganz abgesehen davon , daß diese Par «
teien bis zu einein gewissen Grade kulturell
und wirtschaftlich verschieden interessierte Grup -
Pen innerhalb des deutschbürgcrlichcn LagerS
vertreten . Der Deutsche parlamentarische Per -
band war nur ein Dcckschild . der die Tatsache
nicht zu verhütten vermochte , daß innerhalb der

sudetcndcutschcn Politik mindestens zwei Rich -

tungen bestanden , die sich aber auch durch alles
andere als durch klares Wottcn auszeichneten .
Daraus erklärt sich die Schaukelpolitik des
Verbandes , in dem bald die eine , bald die an
bere Richtung die Oberhand gewann . Es kam .
was vorauszusehen war : die beiden Lager schic -
den sich in die Kampfgemeinschaft und in die

Arbeitsgemeinschaft . Tie letztere erklärte , sie
könne nicht länger mit Parteien verbunden

bleiben , die einem Wölkenkuckucksheim nach -
jagen , mit radikalen Kraftphrasen um sich werfe
und dabei die Interessen der deutschen Bevöl¬

kerung aufs Spiel setze, die letztere dagegen
versprach feierlich , von nun an nicht bloß mil

„fein abgetönten opfositionctten Reden , son¬
dern mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit
zu kämpfen , komme , was da wolle " .

Seither sind eineinhalb Jahre Versionen .
Ucberblickt man heute das Kampffeld , so sieht
man wohl vom Zuschlagen der Kämpfenden die

Junten fliegen , aber die sich so mit Hieb nnd

Stich traktieren , sind d i e d c u t s ch b ü r g c v-
Ii ch e it Parteiführer selb st. Wie in

vielen Versammlungen vorher geschah dies auch

vorige Woche in einer von der Ternsche » Ra¬

tionalpartei einberufenen Versammlung in

Reichenberg , in der der Abgeordnete D r. L e h-
n c r t gegen die „ von einer Professorcngruppe
geführten " Parteien der Arbeitsgemeinschaft
loszog und ihnen » den Vorwurf schwächlichen
Rachgebens nnd Unterdrückens gegenüber der

Regierung und des Haschens nach der Gunst
einzelner Interessengruppen " machte . Auch der

deutschnationale Senator Hartl „ wandte sich
in scharfen Worten gegen die Führer der par -

lamcntarischcu Arbeitsgemeinschaft " , denen er

„Ränkeschmiedearbcit " vorwarf . So steht es

im Berichte der deutschbürgerlichen Blätter zu

lesen . Ter in der Versammlung anwesende
deutsch - demokratische Abgeordnete K o st l a

trat diesen Angriffen entgegen und dabei er -

fuhr man , daß es zuerst die deutsche n

N a t i o n a l s o z i a l i st e n waren , welche
für die Zurückstellung der deutschnationalcu
außenpolitischen Ziele und für die Konzeiit ' ie -
rung aller Kräfte auf die Erringung der Selbst -
Verwaltung im Staate sich aussprachen . Auch
habe , so erzählte Kostka , vorerst der ganze

Deutsche parlamentarische Verband dieses Pro -
gramm gebilligt . Erst später haben die Deutsche
Nationalpartei und die Nationalsozialisten
ihren Standpunkt geändert und seien für den

„ Kampf bis zum Acnßersten " eingetreten , der

zur Spaltung des Verbandes führte . Aus die -

sein „ Kampf " sei setzt nichts anderes als ein

« Kampf gegen die anderen — Deutschen " ge -

worden . Er frug mit Recht , was mit der Pa¬
role „Hochverrat ist Pflicht " geworden sei und

er forderte die Kampfgemeinschaft auf , nun

endlich auch die Kampftatcn gegen die nationa -
len Gegner zu zeigen . Die Herren „Radikalen "
werden es schmerzhaft empfunden haben , als

Kostka sie daran erinnerte , daß sie den

Staat verneinen , zu gleicher Zeil von

diesem Staate die Einlösung der

Kriegsanleihe verlangen . Aber ein

Opfer , sei es auch nur ein Geldopfer , in ihrem
„ Kampfe " zu bringen , das falle den Herren
Radikalen nicht ein .

Am PxMMe HmtWeÄs .
Kein ? BezWunz der LslaMzsMe . 1 . - Die Malz . - Bezsn die

ünterstötzuiig der SoiiariMen .
Berlin » 5». Fiber . Tie RcichSrcgicrung

hat den Bcsatzungsinächtcn ciit c Note übergeben ,
in der sie ihnen die g S n z l i ch e E i n st e l l u n g
der BcsahnngSkostcn ankündigt . Ferner
wurde der französischen Regierung eine Pro «
lcstnote wegen der Borgänge in der Pfalz
überreicht , in der die Rückkehr der von de »

Separatisten vertriebenen Einwohner verlangt
wird . Ferner wird gefordert , das; sich die

Besatzungömächte fernerhin jeder Ein »

Mischung in die innc rpol iti sch « n
Verhältnisse Tcutschlandö cnt «

halten .

TWtscherin Mrt zu den Londsnec

VeriizMungen ,
Beraiungen unter den Alliierten . — Frankreichs

Basallen beichlen .
Paris , n. Feder . „ Ecko de Paris " erfährt ,

daß der englisch . nissische » Konseren ; ein Mei
nnngsaustausch zwischen England einerseits und
Amerika , Frankreich und Italien andererseits
vorangehe » werde . Ee. sei wahrscheinlich , daß
1 s ch i t s ch c r i „ d. r Führer der russischen Dele
gation sei » werde . Das Blatt mcldci weiter , daß
Polen und Jugoslawien heute die Annvert auj
das Ersuchen bezüglich der Aufklärung über
die von Frankreich bewilligten Anleihen ab -
geben werde » .

Aiurkennung . ü ' uer teinc norma . en

BezietMzen .
Berlin , ä. Feber . Die die Blätter aus Lon¬

don berichten , ist die Antwon der russischen R ?
gierung auf die Note Maedonalds , in der die
Anertennuiig Zotojetruhlandd euSgesProckien wird ,
noch nicht in London eingetroffen . Tschiis ch e
rin sagte dem Moskauer Korrespondenten des
„ Manchester Guardian " , daß die Anerkenn »». ;
Rußlands durch England gar it i cti t ü der
f ch ä v t werden könne , <tb r warum sei di. > An
erkeunnng nur h a l b erfolgt , und warm » finde
man in der englischen Note Eins ch r ä » Inn
ge » , die die Freude über die Anerkennung tri !
den ? AIS er de » ersten Paragraphen der Note s,e
lesen habe , habe er . Tsthitscl -erni , geglaubt , Ruß -
land sei vollständig anerkannt worden . Dan » aber
habe er in dem zweite n Paragraphen gefunden ,
daß die n o r in a l e u B c z i c h n n g e n erst nach
der Regelung der Schul de » frage und
privaten Eigentums aufgenommen werden wür
den . M. ' n Hab ? also die A n e r k e n n » n g. aber
keine normalen B e z i e h u n g e n.
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Herr Abgeordneter Kostka hat es heute
wirklich nicht schwer, de » Nachweis zu führen ,
daß die „Kampfgemeinschaft " bis jei. il und a. >h
in Zukunft nichts anderes als die Zolin ! des

Maulaufreißens war und sein wird . Man hat
das am deutlichsten bei der Telephonanleihc
gesehen , gegen welche die Deutschbürgerliche »
über Betreiben der Deutschnationalcu eine ro
ditäle Parole ausgaben nnd zu ihrer Saboiie -

rnng aufforderten . Der Parole zu folgen , sie !
aber selbst den radikalsten Teutschnaiionalen
nicht ein . denn das hätte eine Störung ihres
Geschäftsbctriehes . also ein Opfer an Geld , eine

materielle Einbuße erfordert . Der Bocholt der

Telephonanleihe endete daher mir einer voll

ständigen Niederlage . Nicht anders war es beim

Karlpnlsch , bei dein die Tcutschnationalen das

Eingreifen der Tschechoslowakei verhindern
wollten . Aber wie ? Nach ihren großmäuligen
Ankündigungen gab es nur einen Weg . das ist
die Aufforderung zur Sabotierung des Mobil ! -

sicrungsbcfchls . Aber die Mauldrescher hüteten
sich, eine solche Parole auszugeben , was eben

bedeutete , daß sie sich der Macht der Tatsachen

fügten . Wer die 5ka»ipfgemeinschaftler reden

hört , der könnte glauben , ihre Worte würden

die Welt umstürzen , aber wo gibt es ein Ge -

biet , aus dem sie je einen Erfolg errungen

haben , oder Ivo für einen solchen auch die Aus «

ficht bestünde . Es ist wunderbar leicht , von der

Vernichtung des tschechoslowakischen Staates zu

sprechen , und es gibt leider Gedankenlose genug ,

denen die große Geste der Tschechcntöter iin -

poniert . Aber sie alle , die so sprechen , ivie jene ,

die diesen radikalen Schwatz bejubeln , haben

Die ' . iaiienW - rulsichen Beziehungen .
Rußland schiebt die Bertragozeichnung hinaus .

Berlin , ö. Fcbcr . Wie die Blätter aus Rom
melde » , ist die Unterzeichnung des russisch - italieni¬
sch ?» Handelsvertrages noch nicht erfolgt . Die
Uebersendmig des Textes durch einen Kurier nach
Moskau wird von der Rcgicrnngspresse in Rom
mir als ein Borwand ( ? ) bezeichnet und von
einem in der diplomatischen llcbnng n n r rh ör »

e ii F a l l gesprochen . - Die „ Tribnna " sagt , die

" vrderung der russischen Regierung , den Text ei »

, »sehen , habe überrascht . Es liege der Verdacht
»ab ? , daß es sich um eines der Berfchlep «
p u n g s m a » ö v c r handle , die in den Verhand¬
lungen mii Rußland so ofi zu beklagen gewesen
seien.

Fr . ! Rukl « SÄ l ' . nZs".

Eaillanx ' Walsiprognose .

London , ü. Fekue . Der frühere sraiizösische
Ministcrpräsident Ea i iä a u r setz : in einem Al¬

lste l im soziU. slischeu „ Daily Herald " anseinan «

der , daß man in Frankreich mit einem scharfen
Ruck „ ach links bei den bevorstehenden Ttzahlen
rechnen könne . Ein ? neue fra »zösisck >? Regierung
werde als Basis für eine Verständigung mu Eng
i . ' . iw loilui ' chcinlich drei Punkte vorschlagen :

!. TckUlldeiisteeicmliig in Anbetracht der gro -
ßen Menschenopfer , die Fr . nlrcich im Verhältnis

zu seiner Bevölkerungszahl gegenüber England
und Aitlerila im Kriege gebracht Hai :

■J. Bcschrätllnng der d tuscheu Reparattous
leistungen ans die Neitokostrn des Wiederaufbaues
der zerstörten Gebiete ;

Mobilisierung dieser beschränkten Repara
tions ' umme durch mehrere , binnen einer Reibe
von Jahren rnfzulegendcn iiucrnationalcn An

loibcn , die von alle » Großmächten genieiilsam zu
garantieren seien .
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noch nicht die kleinste Tat gesetzt , welche den

Großsprechereien entsprechen würde .

Es ist lein Wunder , wenn in einer Zeil ,
da die nationale Gewaltpolitik der Herrschen -
den sich an deutschen Schulen und deutschen
Staatsangestellten austobt , das Geschäft des

Nationalismus floriert und die Scharen der

Einfältigen auf die chauvinistischen Schlagwort ?
hineinfallen , oline daß sie freilich die Absicht
hätten , den Demagogen zuliebe Opfer zu brin -

gen . Dabei sehen die Toren nicht , daß die radi -

taten Kraftworte ihrer „ Erlöser " nur das ein ?

erreichen : den Nationalismus ans der anderen

Seile zu stärken nnd ihm die gewünschten Vor -

wände für weitere Unterdrückungen zu liesern .
Für die deutsche Arbeiterschaft dieses Staates

ist es eine große Aufgabe , in dein entfesselten
Toben des Nationalismus ruhig auszuharren "
nnd den Glauben an die bessere Zukunft nicht
zu verlieren . Für sie kann es dennoch nur einen

Weg geben : weder die großschnauzige Politik
der Kainpsgeincinschaft , noch die irrlichterndc
Politik der Arbeitsgemeinschaft . Auch wenn es

heute noch wie eine Utopie aussieht , so steht
doch unser Glaube felsenfest , daß d i e B e f r e i °

u n g a u s den n a t i o n a1e n W i r r c n

d och n u r über die V c r st ä n d i g ung
des deutschen und tschechischen
Proletariates f ü h r e n k a n n. Die

Lage mag noch ja schwierig sein , unser Mut

und Glaube an die erlösende Kraft des inter -

" Nationalen Sozialismus bleiben aufrecht . Es

wird nnd muß schließlich auch in diesem Staate
über den Chauvinisttins auf beiden Seilen zum
nationalen Frieden führen !

Wiho » und Mawryt .
Anläßlich des Todes Woodrow Wilsons er «

schien mit Erlaubnis des Präsidenten Masaryk in

einigen Prager Blättern zum erstenmal ein Ab -

schnitt aus dessen bisljcr unveröffentlichten Erinnc -

rangen . In diesem Abriß beschäftig ! sich Masaryk
mit den Theorien und mit der Tätigkeit des

großen amerikanische » Präsidenten , mit dessen
Stellungnahme zum Kriege , zu Teutschland und

- ur österreichisch ungarischen Monarchie , mit dem

Programm Wilsons und mit den Acnderungcn ,
die Wilson — wie Masaryk auseinandersetzt —

an diesem Programm vor allem unter dem Ein «

flusse deS heutigen Präsidenten der tschechoslowa -
tische » Republik vornahm .

Masaryk erzählt , daß Wilson in seiner vom
Ist . Oktober datierten Erwiderung auf das öster¬

reichische Friedensangebot die Aendenmg seiner
eigenen Meinung über das Schicksal der HabSbur -
gcr Monarchie formulierte , indem er inSbcsvn -
dere die Anerkennung einer selbständigen Tsche¬
choslowakei und eines selbständigen Jugoslawien
forderte . Dies bedeutete eine Revision des curo -

»Zischen Programms Wilsons und ergab «ine

Differenz zwischen Wilsons Friedensprogramm
nnd den von der Entente formulierten Friedens -

Plänen . Masaryk führt nun ans , daß Wilson

zur Aeiidcrung seines Standpunktes vor allem

durch den Einfluß Masaryks gekommen
sei, der gerade am 18 . Oktober seine Dekla -

r a t i o ii der tschechoslowakischen U n >

a b h ä n g i g k c i t veröffentlicht hatte . Wilson sei
durch diese Unabdängiglcitscrlläriing „tief ge -
rührt " worden und hätte mit Absicht für seine
Beantwortung des österreichischen Friedensange¬
botes ' öu8 gleiche Dar . irn , nämlich den 18 . Lkw -

Her, gewählt . Masaryk erzählt weiter , wie es kam .

daß Wilson schrittweise seine „ausgesprochene
Anstrophilic " aufgegeben habe . Er sei nämlich
über die tschechoslowakische Bewegung im Ans -
lande von seinen Miliistcrn unterrichtet worden ,
die ihrerseits wiederum , wie Masaryk inter -

essantcrweise an erster Stelle erwähnt , von Herrn
B oska informiert waren . Die Pein , die die Er
inlieruiig an den Name » Posta bereitet , wird in

diesem Zusammenhange besonders lebhaft . Boska .
der bekannte „ Kapitän " , der sich nachmals als
Leiter übel verkrachter Unternehmen in der Tsche «
choslowakei als sehr dunkler Ehrenmann erwies ,
als tschechischer Informator der amerikanischen
Kriegsregieniilg — das ist ein gelungener Witz
der Weltgeschichte . Ebenso sonderbar mutet es

an . wenn Masaryk an einer anderen Stelle unter
den Personen , die neben Masaryk ihren Einfluß
ans Wilson , Laiising nnd die übrige » amcrilani «

scheu Slaaismäiiner ausübten , auch Herrn Per -
g c l nennt , unter dessen Leitung später sehr im «

appetitliche und auffehenerrcgende Mampiilatio -
neu in der t s ch e ch o s l o w a k i s ch e n G c-

san dt schalt in Tokio aufgedeckt wurden .
Der Zufall will es . daß Präsident Masaryk Herrn
Pcrgcls Tätigkeit in Amerika zur selben Zeil cr -

ivähnt , als dessen Broschitre al § staats -
feindlich in der lschechoslowaiischcn Republik
b e s ch l a g n a h m l wurde . . .

Wilsons Programm war , wie belannt , nicht
auf Auflösung des österreichischen Kaiserreiches
gerichtet , sondern enthielt nur die Forderung nach
Autonomie für alle Nationen . Diese „Anstro¬
philic ", diese Liebe zu Oesterreich also , die Wilson
von Atasaryk zugeschrieben wird , verflüchtigte sich
dann nach der Darstellung Masaryks weiter durch
die Enthüllung Elemenceiiaus und die Hand -
lungsweise Kaiser ttarls gegenüber seinen Per »
bündeten ( Tixtusbrief ) , ivorauf Masaryk den Prä -

fidenten Wilson im persönlichen Verkehr besonders
verwies , indem er ihm die Treulosigkeit und Ber -

werflichkeit der Habsburger in Diskussionen be¬

sonders vor Augen sühne . Masaryk machte den

Präsidenten ferner aus die Schuld Oesterreichs
an der Provozierung des Krieges aufmerksam und
er schreibt heute , daß „die Beleuchtung der Habs -
burger von dieser Seite aus Wilson und andere
Staatsmänner einen bedeutetchen Einfluß ausge¬
übt hat " .

Von größtem Interesse aber in den Erinne -

rnngen Masaryks ist jener Teil , in dem er sich
über seine eigene Stellungnahme zu dem Fric
den san gebot verbreitet , also zu der Situation
im Oktober 1918 , wenige Wochen vor dem Zu -
sammenbruch . Masaryk schreibt hierüber :

„ Als die Friedensangebote ansingen und als
»tan über den Wasfcnstillstand verhandeln sollte
ung ich dem Präsidenten meine llberzeugunn
vor , daß der Krieg weiter geführt wer -
den sollte nnd daß die Verbündeten die denlsche
Armee dazu zwingen sollte », die Waffen niederzn -
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legen . Gegebenenfalls hätten d I c V c r -
bnndeten in Berlin einziehen sollen :
durch diese Beendigung des Krieges wären nicht

mehr Opfer an Menschenleben gebracht worden ,
als nach dem Frieden . '

Ten Beweis dafür , dag eine Wetterführung
des Krieges nicht mehr Opfer gefordert hätte , als
der Friedensschluß mit allen seinen Folge », bleibt

Masarhk begreiflicherweise schuldig . Seine An »

ficht , daß die Alliierte » gegebenenfalls v o r e r sl
in Berlin hätten einziehen müssen ,
begründet Masarhk damit , daß die Mittelmächte
den Krieg zwar strategisch verloren hätten , baß
aber das deutsche Volk in seiner Ueberzengnng
hon der Unübcrwindlichkcit des dcntsch preußischen
. Heeres und seiner Heerführer nicht an eine slra -
tegischc Niederlage Deutschlands und Oesterreichs

geglaubt hätte . Masaryk vertrat Wilson gegen¬
über die Meinung , dag ohne den Einmarsch der

Entcnletnippen in Deutschland nur ein „ Frieden
cruf einige Minuten " hätte erreicht werden fön -

neu . Wilson war anderer Meinung und Masarvk
bemerkt in diesem Zusammenhang :

„Vielleicht war der Präsident ein stärkerer
P a z i f i st " alS ich . .

Wir wollen dieser Ansicht MasarykS über sich

selbst nicht Widerstreiten .

In Paris forderte ' Marschall Foch den

Marsch der Verbündeten wenigstens bis

an den Rhein . Hiezu bemerkt Masaryk :

„ Ich bin derselben Ansicht noch immer » nd

l - esonders nach den Erfahrungen mit dcni Frieden .
Rur will ick »och hinzufügen , bah gegen den

Plan Fachs nicht nur Präsident Wilson und Odcrst

Hanse , sondern anck Clcmencean war . . . . "

Wir sehen alko aus der einen Leite Wik »

s o n, den Oberst H o n s e und E l e m c n c e a u

und ans der anderrii Leite — Masaryk « nd

Foch . . .

Masaryk schildert dann weiter , wie Wilson
und die übrigen Staatsmänner in Washington
von Masaryk durch publizistische Diskussionen ,
Atrfsätze , Interviews » nd so weiter beeinflußt
wurden und feiert zum Schluß die Bedcntung der

Entscheidung Wilsons gegen Oesterreich für das

tschechoslowakische Volk .

Von Bedeutung erscheint uns noch , Iva5

Masarvk von Wilson als praktischem Demokraten

sagt . Masaryk meint , daß Wilson durch die „ amc -

nkanischc Kontinentalität " zum ,,politischen
„ SimplizismnS " geführt wurde und fügt hinzu :

„ Darum war sein großes Stichwort von

der Selbstbestimmung der Völker nicht

hinreichend durchdacht , um in Europa als

eine sichere Richtschnur dienen zu können . "

Wilson „ SimplizismnS " , Wilsons Konse »
quenz kannte eben nur eine Theorie und eine

Praxis des LelbftbestimmungSrcchtcs , die er ans -

nahmslos für alle Fälle angewendet wissen
wollte ? der europäische „ KontiiicntaliSmus " saßt
die Demokratie anders ans . Darum ist auch »ach
der Ansicht Masaryks „ Wilson . . . eher ein

Theoretiker als Praktiker , ein mehr
dcduzicrendcrTcnkcr . . Zum Schluß
dieses ' Abschnittes der Erinnerungen würdigt Ma -

iarvk Wilsons „ ruhige und sachliche Beurteilung
polnischer Angelegenheiten " und führt als Be -

iveis hicfür unter anderem Wilsons „Stellung -
» ahme gegenüber Teutschland " an . Wäre Wilson
noch „ruhiger und sachlicher " gewesen , so wäre

eS — meint wahrscheinlich Herr Präsident Ma >

saryk — im Oktober 1918 nicht zum Friedens¬
schluß gekommen , sondern der Krieg wäre

weitergeführt worden , bis die Vcrbün -

deten in Berlin ihren Einzug gehalten
hätten . . .

Der Ruf der Wildnis .
Bon I a it L o n d o n. 2

Als er wieder zu sich kam , machte er die trübe

Entdeckung , daß feine Zunge verletzt ivar , und

daß er in einer vorwärtsbewcgenden Weise ge¬

schüttelt wurde . Der schrille Pfiff einer Loko -

ntotive sagte ihm . wo er sich befand . Er ivar

zu oft mit dem Richter gereist , um nicht das

Gefühl des Fahreiis im Packwagen zu kennen .

Er öffnete seine Augen , und ans ihnen blitzte der

furchtbare Zorn eines entführten Königs . Ter

Fremde sprang vor ihn Inn , aber Bück war zu

schnell für ihn . Er schlug ihm die ' Zähne in

die Hand und ließ erst los , als seine Wut sich
abgekühlt hatte .

„ Er hat Launen, " sagte der Man » , indem

er seine Hand vor dem Gepäcliräger , den der

Lärm angezogen halte , zu verberge » suchte . „ Ich

bringe ihn für den Herrn nach Tan Franziska .
Ein berühmter Hundearzt daselbst meint , ihn

heilen zu können . "

Wahrend der Manu die nächtliche Fahrt
überdachte , sprach er lebhast mir sich selbst in der

hinteren Ecke einer Gastwirtschaft am See - Ufer
von San FranziSko .

„ Ich verdiene nicht mehr wie fünfzig bei
der Sache " brummte er aber »ich ' für tausend

möchte ich sie wiederholen . "
Seine Hand stak >» einem luiigen laschen »

tuch , und das rechte Hasen bei » war vom Knie
bis zum Knöchel ausgerissen .

„ Wieviel hat der andere Bursche bekam »
inen ? " fragte der Wirr .

„ Hundert . " ivar die Antwort . „ Bei Göll ,
keinen Heller weniger . "

„ Macht hundertfünfzig, " rechnete der Win ,
„ und er ist soviel wen , oder ich bin ein Oua -
dratkops . "

Der Entführer BuckS entfernte das blutige

Die bürgerliche Willenschiist .
Die klassenbewußte Arbeiterschaft ist sich

darüber im klaren , daß auf dein politischen
Feld , im weitesten Sinne genommen , eine Zu «
samnlenarbeil mit den bürgerlich Gesinnten auf
die Dauer ein Ding der llumöglichkeit ist, weit »
die proletarischen Klassenziele und darüber hinaus
die klassenlose Gesellschaft erreicht werden sollen .
Der Streit um „ große " und „ kleine " Koali -

i innen , und wie schon die Probleme des TageS
heißen möge » , ist für Einsichtige ein Kampf um

taktische Fragen , im P r i n z i p herrscht hier

innerkalb der Sozialdemokratie keine Mcinniigs -
Verschiedenheit .

Mit dein Verhältnis zu de » einzelnen
Zweigen der W i ss e ii s ch a f ! steht es anders :

sie scheint , als „ reine " Wisscnschast , vielen ein

neutraler Boden zu sein , ans dem Proletarier
und bürgerliche Gelehrte friedlich nebeneinander

arbeiten könne » , wo die Klasseninstiiikte und

Klassciiintercsscii schweigen inid nur die Sache
selber ruhig » nd leidciischastülvS zu Worte

tvmint . Und soviel ist gewiß richtig : in der
M a »li e m a t i k oder Astronomie oder Natur -

forschiliig oder Physik au und für sich liegt nichts ,
was irgendwie das Gefühl einer bestimmten
Klasse besonders und eigenartig berühren würde ?
die Ziele und Ergebnisse der re a t i st i s ch c »

Wissenszweige trage » ihre Eigentümlich -
leiten und Werte einzig n » d allein in sich selber ,
sie sind im besten Sinne des Wortes „ objektiv " .
Das Klassenbewußtsein beeinflußt aus diesen Ge¬

bieten , darf man zugebe », den guten bürgerlichen
Gelehrten , dem „ die Wissenschaft über alle » geht " ,
durchaus nicht , sobald er einmal daran gegangen
ist , eine gestellte Frage zu beantworten . Eine

desto größere Rolle aber spielt es bei der A u L-
w a h l der Fragen , die wird oft nicht durch

den Iiilcressciikreiö des Forschers , sondern durch
die Bedürfnisse der kaviialistischen Gesellschaft bc -

stimmt . W > c stark solche anßerwissenschaftliche
Beweggründe in den Bereich der sogenannteil
reinen Forschung hinübergreifen , darüber cnt -

wickelt Karl August Wittsogcl in seinem
schmalen Buche „ Die W i ssc n scha fl der

bürgerlichen Gesellschaft " ( Berlin ,
Malikverlag ) einige anregniigSreiche Gedanke » .

Man darf bei dem Studium dieser „Marxistischen
Untersuchung " nicht vergessen , daß sie , wenn auch

mit Maß , kommunistisch eingestellt ist » nd daß

sie sich trotz des hohen , zu Gründlichkeit nnd All -

seitigkei ! verpflichtenden Namens Marx oft icur

init Andeutungen begnügt ; aber innerhalb dieser
Grenzen bietet sie neben Schiefem und Verzerr -
tem manchen fruchtbaren Gedanken , deckt sie viele

Blößen des wissenschaftlichen Betriebes und seine
starke , ja unlösbare Abhängigkeit von der bürger . -
lichcn Gesellschaft auf .

Daß in jenem Grenzland der For -

sch ung , lue das theoretische Wissen
ins praktische Wirten hinüber ^

greift , die eine Epoche beherrschende , ökonomisch
stärkste Klasse alles und jedes entscheidet , ist all -

bekannt . Wir alle haben es noch schaudernd im

Gedächtnis , wie sich die /gesamte Chemie des

ganzen Erdballes während des Weltkrieges auf
die Erfindung neuer Mvrdmiltel , der Giftgase
und ihrer Abwehr einstellte , und auch heule wird

die „stille Zelle des Forschers " dazu mißbraucht ,
Schauplatz der scheußlichsten Orgien einer Völker -

zerstörenden wisienschaftlichen Phantasie zu sei »?
ein ganzer Heerbann von Gelehrten erfindet in

rastloser Arbeit Giftgas um Giftgas , eines nnsag -
bar entsetzlicher als das andere . Das im -

perialislische Rüftimgs und Trustkapital befiehlt
und der Forscher „schafft " nnd ähnlich lag, » die

Tinge stets : jede Zeit hatte jene Technil , die
dem Vorteil der jeweils Besitzenden entsprach .

Tuch von seiner Hand und betrachtete sie. „ Wenn
ich nicht wasserscheu werde, " —

„ So wird eS deshalb sei », weil du zum
Hängen geboren bist . " lächle der Wirt und fügte
hinzu : „ Komm , nntersttitze mich , ehe du abschiebst . "

Halb blind und , von unerträglichen Schmer¬
zen an Zunge nnd Kehle gequält , versuchte Buck ,
sich seinen Peiniger » zu widersetzen . Aber er
wurde zu Boden geworfen und imiiier wieder ge -
schüttelt , bis sie schließlich das schwere Messing -
Halsband durchfeilten und es ihm abnahmen .
Dann wurde der Strick gelöst und Buck in einen

Käfig geschlendert .
Hier lag er für den Rest der Nacht in Zorn

und beleidigtem Stolz . Er begriff nicht , ivas dciS
alles heißen sollte . Was wollten diese fremden
Männer mii ihm ? Warum hielten sie ihn in

diesem engen Käfig eingesperrt ? Er wußte es
nichl , aber er sühlce sich bedrückt von dem unbe -
stimmteii Gefühl drohenden Unheils . Wenn in
der Nacht die Türe geöffnet wurde , sprang er
mehrmals auf , i»i Erwartung , den R. chlrr oder
einen seiner Söhne zu sehen . Aber es ivar immer
nur das aufgedunsene Eicsichi des Wirtes , das
sia) ihm im schwachen Schein einer Talgkerze
zeigte . Und jedesmal verivandelte sich das freu «
bifzc Bellen , das in Bncks Hals erzitterte , in
wildes Knurren .

Der Wirt ließ ihn in Ruhe . Am nächsten
Morgen kamen vier Männer und Hobe » den
' äfig ans . Mehr Peiniger , dachte Buck . als er

diese übelauusebendeii . zerlumpten » nd unge¬
kämmte » Kerle sah. Sie trugen ihn hinaus ,
während er raste und lobte . Unterwegs lachten
sie ihn aus und stachen mit Stöcken in den

Käsig, in die er sofort hineinbiß . Damit hatte
er ihren Wunsch erfüllt . Dann legte er sich ver -

drreßlich hin und ließ sich widerstandslos in

einen Wage » schleppen . Und nun begann für
ihn und den Käsig eine wechselvollc Reise . Zu -
nächst wurde er in einen andern Mayen um -

geladen ; dann brachte ch « eiu mit Kiste » be -

WaS erfunden und was n i ch t erfunden , was

erzengt » nd was u i ch t erzeugt wurde , hing
immer vom Diktat der Herrcnklasfe ab : sie ver -

weigerte den Maschinen , solange Sklaven vor -
banden waren und Mcnschenkraft billiger zu
stehen kam als die mechanische , das Daseins -
recht ; sie wars den Handarbeiter , als die Ber -

Hältnisse sich umkehrten , auf die Straße und

brach dem Siegeszng der Maschine , nun diese sich
als da « Rentablere herausstellte , so rücksichtslos
die Bahn , daß ein unübersehbarer Schlvarm von
Erfinder » sich dem neuen , srnchtverheißcndcn
Felde znivandte und ungeahnte Wunderdinge zu
konstruiere » begann . Den Forderungen der
Technik paßte sich die „ reine Wissenschaft " an und
in dem kurzen Zeitraum der letzten 125 Jahre
erforschte sie , vom Pulsschlag der ökonomischen

Entwicklung befeuert , auf dein Gebiet der Elek -

trizität , des Magnetismus , des Dampfes und so
fort mehr , als die Menschheit vorher in den

vielen Jahrtausenden ihre « Bestandes .
Genau so steht eS um die anderen Arten ge -

lehrtet Arbeit , die der praktischen Betätigung zur
Grundlage dienen . Haben nicht die Rechts -

gelehrten Theorie über Theorie , die Mo -
r a l p h i l o s o p h e Ii Äittcngesctz über Sitten .

gesctz zur Hand , um die widerlichsten Urteils¬

sprüche der Klassenjustiz als durchaus „gerecht " ,
um die greulichsten Ausschreitungen des Mcn -

schcngcisteS , den Hexerivahn etwa , als durchaus

„sittlich " zu verherrliche »? Wobei man einer

beträchtliche » Zahl dieser Verteidiger de « Schlcch -
teil sogar zubilligen muß , daß sie guten Glaubens

und nicht etwa als feile Scharlatane ihre Lehren

vorbringe » — so bis ins Innerste ist das „ reine

wissenschaftliche Denken " klassenmäßig verseucht .
Ebenhierhcr gehören die Schwierigkeiten , welche
die zünftig - akademische medizinische Wissen¬

schaft jenen Forschern entgegenstellte und ent¬

gegenstellt , die den Problemen der Tuberkul sc.
der Gcschlechlokranthctten , der Vererbung ». dgl
von der sozialen Seile her nahetreten und diele

Würger des Menschengeschlechtes von dorther zu

bekämpfen suchen , von wo aus man ihrer allein

Herr werden kann : durch eine grundlegende Um -

gestaltnng der gesellschaftliche » Zustände . Ja ,

auch die wissenschaftliche Voraussetzung der medi¬

zinischen , die N a t il r s o r s ch n » g. ist von dem

gleichen Geist »nbeivnßten Kla ' ' cninteres >cs und

KlaficnbedürfnisseS nicht frei . Beweis dessen die

religiös maskierte , jahrzehntelange Abneigung
gegen Darwins und Höckels Lehren , die man als

natilrwissenschastliche Stütze des Marxismus
fürchtete , nnd weiters der verdächtige Eifer , mit

dem alle Schnlphilosophe » Höckels Monismus als

„ Dilettantismus " , alle Schiilbrologe » Böl ' ches

Bücher als „flache Verwässerung " in die Welt

schreien . Ueberhaupt die Biologie ! Sie geht
' wohl den Lebensformen jedes einzelnen Wesens ,
dem Stammbaum jeder einzelnen Gattung mit
Liebe und Hingebung nach ; aber um alleS , was
in die organische Welt als soziales Gebilde au -

' ' gesprochen und zum Vergleich mit der Menschen -
welt herangezogen werden könnte , macht sie ängst -
lich einen weite » Bogen , höchstens den monar¬
chisch ' aristokratischen OrganisatioiiSsormcn der
Biene » nnd Ameisen bringt üe lebhaftere Teil -

» atzmc entgegen . Nur jene Wissensgebiete , von
denen keine Brücke zum praktischen LK' en bin »

überführt , wie die Mathematik und Astronomie ,
haben sich, als harmlos , wirklich „rein " zu er -
halten vermocht . -

Desto mehr tviitet der Klasscnaeist dort , wo
die W c l t a n s ch a u u n g ihre nlächtigstcu , an »
schauilngsstärkstcn Quellen hat : in der Philo -
s o p h i c und (!) eschi ch t e. Hier noch Beispiele
anführen wolle » , hieße Eulen nach Athen trage » ,
es genügt ans de » zähen Widerstand zu verweisen ,
mit welchem die nicht - sozialistische Gctehrteiiwelt
sich der Anwendung materialistischer Unter -

ladenes Rollfuhrwerk au ei » Trajektschifl . Von
liier wurde er in ein großes Depot geschafft , und
schließlich landete er in einem Eilwagcu .

Zwei Tage und Nächte wurde dieser Eil -

ivageu als Anhänger von kreischende » Loko¬
motiven mitgeschleppt , nnd zwei Tage und Nächte
aß und trank Buck nichts . In seinem Zorn hatte
er die ersten Annäherungsversuche der Bahn -
beamleii mit Knurre » zurückgewiesen , und diese
vergalten ihm das durch weitere Quälereien .
Wenn er bebend und schäumend gegen die Stau -

gen flog , lachten sie ihn ans nnd verhöhnten ih ».
Sie knurrten und bellten wie abscheuliche Hunde ,
miaute » , schlugen mit den Armen und krähten .
Buck fand das alles sehr albern , aber es beleidigte
seinen Stolz doch nur noch mehr , und sein Zorn
wurde immer größer . Aus dem Hunger machte
er sich nicht viel , aber der Durst veriirsachlc ihm
große Qualen und steigerte seine Wut bis zur
Fieberhitze . Und dieses Fieber , in das ihn bei

seinem feinen Empfinden die schlechte Behand -
lung geworfen halte , wurde durch die Eutzün -
düng seiner Kehle und Zunge noch ärger .

lieber einL freute er sich? er war doch von
den». Strick befrei ?. Ter Halle seinen Peinigern
einen unendlichen Vorteil gebracht . Aber jetzt ,
wo der Strick fort war , wollte er es ihnen schon
zeigen . Sie sollten ihm nie wieder einen «trick
umbinden , darüber ivar er sich klar . Zwei
Tage und Nächte hatte er weder gegessen noch
getrunken , aber er hatte in dieser Zeit eine Menge
von Wut in sich aufgehäuft , die nichts Gutes für
den bedeutete , der wagen sollte , über ihn herzu¬
fallen . Er rollte blutdürstig seine Augen , er
war in einen rasenden Teufel verwandelt . Er
war so verändert , daß selbst der Richter ihn nicht
wiedererkannt hätte , und die Bahnveamten
atmeten erleichtert auf , als sie ihn in Seattle

glücklich los wurden .

Pier Männer trugen den Käsig behutsam
vom Wage » in einen kleinen Hinterhof , der von
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siichuiigSmethoden geschichtlicher Vorgänge cm .

gegenstemmt . Und doch müßte der sachlich Dem
lende , auch wenn er M a r x e n s Schlußfolgerun .
gen ablehnt , freudig anerkennen , ein wie wert -
volles methodisches Mittel Marx der Geschichte»
Wissenschaft mit seiner Auffassung an die Hand
gegebeii hat ! Aber die Angst vor den Folgerun .
gen macht den guten Bürger auch für die wert -

vollsten Voraussetzungen blind . So blind , daß er
Gesinnungsgenossen , wie Sombart , nur weil sie

sich mit Marxens ForsdningSmethodcn vertraut

zeigen , mißtrauisch zur Seite stellt und daß er
von der Soziologie nichts missen will , ob -

wohl deren Bestreben , die Erscheinungen der

Kultur , der Kunst und der politischen Entwick -

In,ig auch ans den ökonomischen BoranSsetzunge »
zii begreifen , ans Schritt und Tritt neue Erkennt¬

nisse bloßlegt . Was ein echter bürgerlicher Histv -

rikcr , Kultur - » nd Kunstgcschichtlcr ist , hält mit

eiserner Zähigkeit an der Meinung fest , daß aller

Fortschritt in der Welt nnr der selbstherrlichen
genialen Individualität zu danke » sei : w » dem
VolkSmeere , das die geniale Persönlichkeit schifft
und trägt wie die Welle den krönenden Lehern » -

bcrg . will er nichts wisse ».
Kann man diesem und . jenem einzelnen Ge -

lehrten zubilligen , daß er guten Glaubens nutz
ohne es zu wissen , von dem Geist seiner Klasse
beherrscht , seine » Forscherweg wandle , so gilt
diese Einschnldigung für die amtliche Organisa >
lim , der Gelehrten , die N n i v e r s i t ä t e n und

Akademien , gewiß nicht . Deren Lehrkörper bal -
teil bewußt und planvoll jeden fern , der das Ge -
bände der bürgerlichen Wissenschaft irgendwie er¬

schüttern könnte ; solch »nbegnenic Außenseiter
müssen , wenns hoch kommt als „ Privatdozcntcn "
im Winkel stehe », ja . Männer wie der Soziologe
Müller Leger oder wie der gewiß harmlose Histo -
rikcr Friedjnng habe » es nicht einmal so weit ge -
bracht . Es ist also nicht Zufall , sondern Svstem ,
wenn die Hochschulen . Lehrer ivie Hörer , hcuie
das Bollwerk der Reaktion bilde ». Wo unter

Betonung de « botblckmlmäßigen Charak ' erS e- r -
zcit von Universitätslehrern Bildnngöarbeit ge -
leistet wird , dort dar ? man mit einiger Sicherheit
vermuten , d- >ß die Reaktion in „ neutralem " Ge -
lvaiGe an ? Sa - lensang ausgeht . Man wird bei -
Gielsweikc ' - ald zu beobachten Gelegenb - it haben ,
welch - ' ^ ,sm - ' l die ilei ' aegrinidete Prager
Zeitschrift „ D g s H -> ch sch » lwiss e u "
einschloa - , , wird . Es kolkte uns ! viinden >ek >men,
wenn wir mit unserer Br ' be » einna schweren .

Der traaischc Konflikt für das klassen -
bewußte Proletariat » ent in der Gr «
kennt » ! « , daß es trotz allem und allem der
bürgerlichen Willenschasl und ibrer Ergebnisse
' . ick» entbehre » kann . Wir müßten blind sei »,
• tollten wir die vielen ewigen Wahrheiten nicht

cit , welche , allen Scheuklcivveu zutroy . dir
• >' ir und TnU' . irforjchiing gefunden bat und

noch find ' » wird ? und es stieße Selbstmord be -

gehen si : b um die Ergebnisse der Wissenschaft ,
weil sie „bürgerlich durchseucht " sind , nicht zu
iürnmcrn . Das „ b i o g e v c t i f ch c Grund -

gesc tz ", welches besagt , daß jede höhere Tier -

form im embryonalen Zustande die voraus -

grgang
" cu niedrigeren Zierformen durchlaufen

muß , daß aber auch jede niedrigere Form die

Keime zur Höherentwicklung schon in sich trägt ,
gilt auch für den sozialen O r g a u i s "
»i n s. Das heißt : die bürgerliche Wissenschaft
bildet , ob sie ivill oder nicht , die Keime an « ,
die zur Ilebcrleitung der bürgerlichen in die.
klassenlose Gesellschaft führen werden ? und die
klassenlose Gesellschaft setzt umgekehrt , um empor¬
steigen z » könne » , all ' ' > rrniigenschaften der

bürgerlichen Gesellschaft als festen geistige » Besitz
Atter voraus . Wir haben also die Ausgabe zu
lösen , jedes positive Ergebnis der Wissenschaft
uns anzneignen , es aber des bürgerlich - engen

hohen Mauer » nmgeben war . Ein kräftiger
Mann in rotem Sweater tut heraus und be¬
scheinigte dem Fuhrmann den Empfang des
Käfigs . Nach Blicks Meinung war dieser Mann
sein nächster Peiniger , und er warf sich wütend
gegen die Stangen . Der Mann lachte grimmig
und holte eine ' Axt nnd einen Knüppel herbei .

„Willst du ihn jetzt a » ü dem Käfig nehmen ? "
fragte der Fuhrmann .

^ „Natürlich, " antwortete der Mann und
ichliig die Axt zur Probe in den Käsig .

Für die vier Männer , die Bi . ck herein -
getragen hatte , ivar es eine ergötzliche Zer¬
streuung , vom sicheren Sitz ans der Mauer der
Prozedur zuzuschauen .

. Buck sprang gegen das splitternde Holz , biß
hinein und zerrte es wütend hin und her . Wo
immer das Beil von außen anschlug , flog Buck
gleich an diese Stelle hin nnd knurrte und brüllte
ebenso wütend begierig , hinauszukommen , wie
der Mann im roten Sweater ruhig begierig ivar ,
ihn herauszuholen .

„ So , du rvtäiigigcr Teufel, " sagte der Mann
nachdem er eine Oessnung gemacht hatte , die für
Bnck groß genug war , um hindurch zu gelangen .
Zugleich legte er die Axt hin und nahm den

Knüppel in die rechte Hand .

Buck tvar in der Tat ein rvtängiger Teufel ,
al » er sich zum Sprung bereit machte , seine
Haare sich sträubten , seine Lippen schäumten und

seine blutunterlaufenen Augen in wahnsinnigem
Glänze leuchteten . Rasend wars er seine hundert -
vierzig Pfund gegen den Mann , vollgepfropft
mit der Wut , die er in den zwei Tagen » nd

Nächten verhalte »! mußte . Als er . in Begriff
war , zuzubeißen , erhielt er einen Hieb , daß er

zurücksank und seine Zähne mit schrecklichem
Knochen . zusainmenschkngen . Er überschliig sich
nnd wälzte sich aus der Erde .

(Fortsetzung folgte
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ft ' fiaraltcrS zu cittffciben > mb cs unseren , Welt »

bilde einzuordnen . Der Bürger als Lehrer , wenn

er sachlich sein will und kann ( und solcher gibt
cet mir sehr wenige ) , vermag uns viel an

ogisscnStalsachen zu dielen . 3VW einigende gei, -

ftinc Band aber , ohne das all solches Einzel -

wisse » zlveckloS in . Winde vcrflatlerl , kann bloß
dcr von sozialistischer ErlennlniS durchdrungene

Forscher schlinge », seiner bedürfen wir . nn >

i,ic durchaus bürgerlich eingestellte Wissenschaft
für uns fruchtbar zu machen . X.

Inland .
Eine ( Yeschichtsfälschung .

Der Tod Wilsons Hai verschiedenen tschechi

scheu "Blättern Gelegenheit zn kleineren nnd grö .
» crcn C4eschichtsfalschnnge » Anlaß gegeben . Was

ich aber ei » Pilsner tschechisches Blatt leistet ,
verdient als Musterbeispiel einer Gcschichtsvcr -
drchnng dauernd vcnncrkt zu werden : „ Man be¬

greift , daß der friede , wie ihn Wilson , geführt
vom starken leiste Masaryks , abschloß , Europa

hätte helfen tonnen , wenn er nicht sabo
tiert worden wäre . . . Heute erkennt die

Welt , daß Europa nicht von den FriedenSbcdin -
gnngcn geschädigt wurde , sondern nur darum litt ,
well verschiedene Staaten sich gegen
die Friedensverträge aufbäumten .
Allerdings , das größte tt n g l ü ck taten sie

sich selber an , denn die Staate » , die sich nach
den Verträgen richtete », entwickeln sich ja erfreu -
sich und sehen hoffnungsvoll ihrer Zukunft ein -

gegen . Das V e r d i c n st g c h » h r t w i c d c r » in

der Tschechoslowakei , denn ähnlich wie die

tschechoslowakische Politik aus die philosophische
Tcele Wilsons einwirkte , fort sie sich auch in der

Kleinen Entente und den Weststaatcn Europas

durchgesetzt nnd so eine neue kriegerische Kala -

strophü' von uns abgewendet usw . "
Wilson hat also in Pilsen eine recht seltsame

Würdigung gefunden . Der Friede von Versailles
tvar — nnd das ist schon eine Binsenwahrheit
geworden — alles andere , als der Friede Wil -

fcnis, als der Friede , wie sich ihn der amerika

nische Demokrat vorstellte , kurz alles andere , als

ein wirklich dauernde ) . ' Friede . Dies haben heute

schon die bedeutendsten Führcrköpse auch der

Entcntcländcr erkannt und dies wußte Wilson
bereits , als er verärgert nach dem Friedensschluß
von Versailles , der eher eine Fortführung des

Krieges im Frieden bedeutete , Europa verließ .
Taß die Durchführung der Friedensverträge
einigen Staate » eine günstige Entwicklung brachte ,
ist auch eine vage Behauptung , für die Beweise
auszubringen dem Pilsner Blatt wohl sehr schwer
fallen dürste . Meint das Blatt vielleicht Eng¬
land , dem die Friedensverträge eine »»geheuere
Arbeitslosigkeit brachten , meint es Frankreich ,
dessen Geld gerade jetzt in die Währungsvcrnich -
tuiig mit eingeschlossen wird , meint es die Tsch c-

choslowakei , der der Friedensvertrag eine

latente Wirtschaftskrise brachte ? Dies alles weiß
whrschcinlich die Pilsner „ N o v A Tob a " nicht ,
Kim ' gerade sie ist cs , die das Andenken Wilsons
so verunglimpst hat .

Rachrufe der tschechischen Presse
für Wilson .

Die tschechische Presse widmet dem Tode

Wilsons ausführliche Betrachlungen , in dem das

große Verdienst des Verstorbenen um die Ische-
chischc Nation hervorgehoben wird . So schreibt
der „ V enko v " :

„ Sein Name wird für immer in der Seele
oer gesamten tschechoslowakischen Nation leben , mit

Pietät wird er ansgesprochen werden , an ihn
wird gedacht ivcrde » wie an keinen anderen Au -

ljchörigen einer anderen Nation .
Das Selbstbcstimmungsrecht der Nationen !

Ed flog von Mund z» Mnnd , das Volk betete [iii
diese amerikanische Konfession des neuen poliii -

«Nachdruck ocrbaien ! )

Beim AM .
Skizze von Ernst P r c c z a » g.

Es Halle noch nicht acht Uhr geschlagen , als
die junge Frau an der Tür des ' Arztes stand .

%" ihr Klingeln öffnete mürrisch ein Dienst -
Mädchen. In seinen Aufräumungsarbeiten ge -
dört , erwiderte es kaum den Gruß der Eintreten »
de», die viel z « zeilig kam . Das Mädchen
hantierte noch flüchtig mit dem Staubbesen im

Variczimmer uinher , zupfte die weißen Gardinen ,
Mclche unter den diinkelrotcn Stores hervorlugten ,
Zurecht und verschwand .

Die junge Frau hatte den Unihang abgelegt
u»d ging einige Male auf dm weichen Teppich

und her , die Arme über der Brust gekreuzt ,
muen Augenblick blieb sie vor dem großen
Siegel , der fast bis znin Fußboden reichte , stehen
j' f. ordnete das Haar . Daun wandle sie sich
"ustig ab , setzte sich auf das Kanapee nnd nahm
e>tK6 der vielen abgegriffenen Witzblätter zur
wand , die zu Stößen gehäuft auf dem Tisch
agen . Aber der Sinn haftete nicht an den bunten ,

Blättern . Immer wieder wandte sich der
■mmIunt Spiegel , ans dem ihr das eigne schmale
glicht mit den großen , krankhaft geränderten
^ iV ' * " fah . Ein Hustenanfall erschütterte
Mötzlich die Leidende . Eine Hand griff nach dem

zMM' itnch. die andere nach der fchmerzeiiden

. . . läutete . Eine ältere Fran mit einem in
ue Tnchcr gewickelten Kinde trat ein . Es
»»inerte leise aus dem Packet heratls . Die Frau

scheu Glaubens , eines Glaubens , der so selbstver¬
ständlich war lvie das Ei de » Kolumbus . . .
Es kam der 28. Oktober , die neu errungene
Selbständigkeit entflammte die ganze Nation ,
welche mit dem Gefühle der tiefsten , innersten
Dankbarkeit Wilson gleich »eben Masarpk stellt .
Wilsons Name , Wilsons Andenken leb « und wird
ewig leben . "

Aehnlich spricht sich auch das „ Pravo
Li du " aus :

„ Man kann sagen , daß Wilson bewirkte daß
der Krieg gegen den deulschcn KaijcrIsinnS ent '
schieden ward . Man kann sagen , daß Wilson die
Kriegsziele der Entente vcrsittlichtc . Mir alan -
den . daß Wilson da » größte Verdienst um' die
Lruciicruitfl der lschechisciien ' 2cllift (iui>ißfeit und
i>tc Befreinnn Der 2loiuafcit hatte . Von Wilson
ging der hohe Gedanke der Staalenfa. nilic " aus .
welche alle ihre Glieder gegen Angreifende Oer -

' ff ; • • • Wilson starb nichtmu eut herrlicher und historischer , sondern auch
ein lruchtbarcr Mensch . Er war der erste der an
entscheidender Stelle die Fenster de. Welt einem
neue » Lnfihaiich öffnete . Lebt man beule freier
und ehrenvoller als vor dem Kriege , so ist daS
nicht das Verdienst des Krieges , sondern das
seine "

Ten Natimialdenwlroie » ist die Vertretung
der Deutschen im Parlamriitspräsidiuni iinang : -
ncljm . Vilsiior nationaldemokratischc
»( . - es Ei) D c nn i k" schreibt , offenbar inspiriert
vom Abg. Lnkavsky , folgendes : „ Wenn man
von einer Aendernng im Präsidin », dc' s Senates
spricht , so » ms; man auch von der Ungerechtig¬
keit gegenüber den Nationaldemokralen sprechen ,
welche überhaupt keine Vertretung im Präsidium
des Abgeordnetenhauses holen . Die rot - grün -
Koalition hat im Jahre 1920 alle Funktionen im
Abgeordnetenhaus . ' » nd im Senate verteilt , nnd
gab auch eine Vertretung den nnfisteint »
liehen deutsche » Parteien . Die Nationalde -
mokratie hatte bereits vom Beginne an im Sc -
»ate eine stärkere Vertretung als die National -
sozialisten (diese haben 10 Senatoren , wir 11) ,
aber zni » Vizrpräsidcnteil wurde keiner unserer
Senatoren gewählt , sondern Klofak . Nun liabcn
wir mit den Hospitanten im Abgeordnetenhause
22 Abgeordnete , aber im Präsidium sind wir
nicht vertreten , obwohl die Volksparlei einen Vize -
Präsidenten für 21 Abgeordnete hat . Tic Na -
tionaldemokratie ist die einzige Kvalitionspartci ,
die im Präsidium keine Vertretung hat . Diese
Ungerechtigkeit innß gutgemacht werden . "

De » Nationaldemokralen ist auch die Sozial -
Versicherung » „ angenehm . Zur Wahrung der
Selbständigkeit ihrer Sozialversicherung Vera » -
stalte » — lvie das Kranial Hetzblatt „ Narodni
Demokratie " meldet — die Beamten . Lehrer und

Angestellten in Prag nnd in allen übrigen Städten
Protestkundgebungen gegen die Bestrebungen bc >
treffend die Fusionier «»«! der Beamten - mit den
Arbeiterlrailkcnkasse ». Die nationaldemokratische
Partei könne dein sozialistischen Diktat nicht nach
gebe ».

A » S drin Abgcordnelciihai ' se . Das Snb
komilee des Sozialpolitische ! ! Ansschnsses hielt am
Dienstag feine 8. Sitzung nnler Vorsitz des Ab -
geordneten Dr . Winter ab . Es wurde die

Wechselnde über die Sa "> und 0 fortgesetzt nnd
über S welcher über den Beginn » » d Veendi

gniig der VeosichernngsPflicht handelt , eröffnet .

den F ö d e r a l r a t, welcher entsprechend der
Zahl der Bevölkerung der verschiedenen Rcpn «
büken gewählt werden , nnd in einen Ratio «
n a l i t ä t c n r a t von . 100 Mitgliedern . In den
letzteren wählte eine jede Republik oder ein auio -
nomev Kreis ei » bis fünf Mitglieder .

Das Präsidium der Zcn- tralerckntive des Ber -
bandcs der Sowjcirepnblikeit zählt 21 Mitglieder ?
sieben Mitglieder wählt der Föderalrat , sieben der
Nationalitäten « ! ! und sieben die beiden Kammern
in einer gemeinsamen Sitzung . Außer anderen
gehören dem Präsidium an : TomSkij , Cjurjupa ,
Rakovskij , ciubar , Rndzulak , Frunze , Kalinin ,
Kamenew , Stalin , Pctrovskij , cl ' ervjakov und
Mariinanov . Präsidialsekrelär ist Eiiukidze . Prä -
sidciit des Z e n t ra l v o>l l z ng s a u s s chu s se S
des Verbandes der Sowjetrepn -
b l i k e >i » nd des Vollzugsausschusses der r n s s i-
schcn S o m j c i r c P ii b l i k ist Kalinin ?
Präsident des Vollzugsausschusses für die
U Cr a i u c Pe t rovski j, für Transkau -
Ca s i e n M a r i in a n o v und für W c i ß r n ß »

and 0 crvjakov .

Ncftierunft und Pnrlan : ? nt
in Nustlnnd .

Ter von , Föderalkongreß gewählte Zentral
Vollzugsausschuß dc>.> Verbandes der Sowjetrepn
büken ist vcrsassiingsgemäß in zwei Kammern ge
teilt , und zwar in einen 410 Mitglieder zählen -

Testzrsmme .
TäiigZeit der Sachverständigen -

ausMsse .
Bccndiginig dcs Aufenthaltes i » Berlin diese

Woche .

Berlin , .">. Fester . Ter von Mae Keinia gc -
leitete Sachoersläiidigcnausschiiß dürfte in der
nächsten ?Fcit eine Zuschrift über die Frage der

Bes . tzmigstosten erhalte », in der ansgesührt wird ,
daß die Bezahlung dieser Kosten künftig nicht
m c Ii r erfolgen k a n n. Die Zuschrift
geht aus Grund der Verhandlunge » , die schon seil
langer Zeit über die Frage der Vcsatziiiigskostc »
mit den Alliierten geführt winden . In der Denk -

schrist wird der Slandpnnkt der Regierung im

einzelnen begründet und gesagt , daß die weitere »

Zahl » »gen der Bcsatziingskosten die größte Olef ' hr
für die Stabilität der deutsche » Währung mit sich
bringe . Es dürste auch die Untcrftichnng des zwei -
ten SachverstäiidigcnailsschiisscS , die bei der Dem .

scheu Bank am SamStag ihren Abschluß gestmden
Hai , im Laufe dieser Woche ans fast sämtliche grö -
steren Banken ausgedehnt tverdc ' ii . ES handelt sich
lncb . ' i vor allem imt die Frage dc' r KapiialSflucht ,
für die Material gesammelt werden soll .

Der D. ' chversläildigenansschuß wird im übri -

gen üald Berlin verlassen , da — wie der Berliner

Berichterstatter des „ Tain , Erpreß " seinem Blatte

berichtet , die deutsche Regierung anscheinend nicht
i » der Lage sei. die Banliero nnd Industriellen zu
»öligen , dem Ausschuß diejenige » Auskünfte zu
geben , die er für die erfolgreiche Fortsetzung seiner
Arbeit bedarf .

Im Widerspruche Hirz » steht jedoch ei » ?lr -
lilcl des Mitgliedes des Sachverstänoigenans -
schnsscs des englischen hervorragenden Finnzfach -
maiines Iostiah Sta in pH im Berliner „ Börsen -
E' ourrcr " , in dem die Haltung der Berliner Re -

gicrnng als d » r ch a n s l o v a l bezeichnet wird

und der tycist der Zusammenarbeit im Inter¬
nationalen Komitee hervorgehoben wird .

In de » Abendstunden erlies ; der Sachver¬
ständige » anSschuß eine Kiiiidgcbmig , in der er

BTert darauf leg, , festzustelle », daß die Meldung . ! »
dcr auswärtige » Presse nicht den Talsachen e»t -

spricht . Ter Ausschuß habe bei der deutsche » Re -

giernng jede nur mögliche U Nierst ül -

; u ii g gesunde » , dank der er seine Arbeiten diese
Woche werde beende » können . Der Ausschuß stelle
auch Untersuchungen bei den Großbanken an , ohne
jedoch das Bankgeheimnis zu verletze ».

Die M? z .
Beginn dcr englisch französischen Konferenzen .

Paris , 5. Fester . Ter britische Geschäftsträ¬
ger Encr Phipps Hai heute dem Direktor der

sehte sich mit einem tiefen Seufzer und wiegte
das Kind auf dem Schöße : „Still , still doch , mein

Hascche ». Aber so sei doch man ruhig . Der Onkel

Doktor macht ja Alles wieder gut . "
Die zuerst Eingetretene saß, den Kops in eine

Hand gestützt , das Taschentuch vvr ' in Munde :

„Ist das Ihr Jüngstes , Frau Tpeier ? "
Tie Angeredete sah erstaunt auf : „ Ach , Tie

sind ja nicht wahr , wir haben uns früher
oft hier getroffen ?" Und als die junge Fran

nickte, srug sie: „Ist ' S wieder nicht richtig mit •

Ihnen ? "
Eine Geberde der Resignation antwortete .

„ Ja , ja! Tie Brust , was ? Aber es war doch

damals ganz gut mit Ihnen , nicht ? So vor ' nein

halbe » Jahr ungefähr . Ich weis ; doch noch , lvie j
vergnügt Sie waren , als Sie ' s letzte Mal liier

fortgingen . " Sie rückte näher heran . „ Riehls für
nilgiU , Frau . . . Fran Lange , nickst ? . . . na -

ja . Aber ich denk ' : Sie schone » sich auch nicht

genug . "
Tie also Ermahnte lachte auf . „ Nee , da

können Sie Recht habe ». Man will doch esse ».
Und in ' s Hans gelaufen komme » nnsereinem doch

die gebratenen Spanferkel nicht . "

„ Ganz gewiß nicht . " Die ' . ' keltere seufzte und

stockte dann einen Moment . „ Noch Immer bei

der Konfektion ? "
„ Was denn sonst ? Und die Wirtschaft will

doch auch gemacht sein , wenn man nicht alles im

Schmutz umkomme » lassen will . Dazu bleibt mir

aber bloß die Nacht . Ist ja auch egal : schlafen
kann ich doch nicht . " ^

„ Der Doktor arbeitet auch nicht umsonst . w »

lieber Himmel , ich Hab ' »och nicht ' mal meine

alten Schulden bezahlt nnd bin schon wieder da . "

„ Ja . Sie haben auch Pech mit Ihren
Kindern . "

„ Ach! " Tie Aeltere machte eine kummervolle

Geste . „ Man kommt ja nicht ' raus . ' Nituulcr
denkt man : so, jetzt ist alles im Loth , Du brauchst
leinen Doktor , leine Apotheke mehr , dann dauert ' s
aber auch kaum vier Wochen und ' s ist irgend
' was Neues . Hier , die Kleine wieder : trinkt nicht
und schreit nicht , wimmert bloß immer . Ich tveiß
nicht, " sie beobachtete mit sorgendem Blick das

lebendige Bündel da auf ihrem Schoß , „ was da

sein mag . . . Muß einem auch wieder noch so' n
Menschchen angeflogen kommen ! Als ob man

nicht schon grab ' genug hätte . — Das heißt : ich
Hab ' ja Alle gern , bloß : wie satt kriegen ?! "

„ Sie haben Ihre wenigstens dnrchgcbrach ! . "
Wehmütig - r Neid klang ans den Worten .

Die Aeltere sah anft „ Na . uns Ihr Kleiner ?

' Muß d' cki ' n kräftiger Junge jetzt sein . "
Um den Mund der jungen Fran zuckte es .

Der Hüsten übersiel sie. Nur ein trauriger Blick

traf die ' . ' kellere .

„Tieft ! " Ein bedauerndes Kopfschiitteln .
„ Scharlach ? "

Tie Jüngere verneinte und deutete auf ihre
Brust : „ Geerbt . "

„ Ach ! " Die Aeltere drückte das wimmernde
Kind fester an sich. —

Es wurde ganz still im Zimmer . Ein paar
helle Tropfen sickerten in das weiße Taschentuch
der Leidenden , womit sie ihren Mund bedeckte .

Andere Patienten kamen , lind als dcr Arzt
eintrat , um die Sprechstunde zu beginnen , erhob
sich als Erste die junge Fran . „ Sieh da, " sagte
er , „eine alte Bekannte ! " - - -

etUt s .

politischen Abteilung de » AnßenministerinmS
Pcretti della Rocca einen Besuch abgestattet . In
französische » Kreisen ist man der ?lnsicht , daß die
Lösung des französisch - englischen Konfliktes ve <
züglich dcr Pfalz eingeleitet worden sei. Wie -
wohl in London die Nachricht , daß Lord Crewe

offizielle französische Anträge in dieser Frage
sowie bezüglich der Reparationen und dcr »iter .
alliierten Schulden Macdonald überbracht hat , be¬
stritte » wird , ist man in Paris der Ansicht , daß
der britische Botschafter Macdonald gründlich übe r
die in Paris bestehende Auffassung unterrichten !
wird .

Dcr sonst gut unterrichtete Londoner Bericht '
erstatte ! des . „ Intransigeaut " glaubt zu wissen,
daß Maedonald sein ursprüngliches Vorhabui ,
nach Paris zu kommen , nicht aufgegeben hat .
' Augenblicklich sei er zwar durch parlameniarische
Arbeiten verhindert , doch kann sei » Besuch in Pa
ris in der zweiten Hälfte Fever erwartet
werde » .

Eine neue blir gerlich - repubiilanische
Partei .

Programmatische Forderung der Ansrcchterhal -
tmig des Achtstundentages .

Berlin , 5. Fever . «Eigenbericht . ) Die seit
langem angelündigic Gründung einer neuen
republik a » i j ch e n Partei hat sich heute
vollzogen . Die neue Partei erließ einen Aufruf ,
in dem sie erklart , die Bildung eines neuen repu -
blikanischcn Großdentschland anzustreben . Der

Aufruf trägt die Namen von bisher meist » och
nicht bekannten Personen , aber auch . die Unter¬

schrift des ehemaligen Sozialdemokraten nnd Re >
dokleurs dcr Brcslaner „ BolkSwacht " HanS

Gothmann und des Leipziger Oberstaats -
anwalleS Dr . Eber mayer .

Die Partei erklärt , daß sie jedes Kompromiß
mit Gegnern der repnbülanischen StaalSform ab¬
lehnt . Sic fordert die Nengliedermig des Reiches
auf iltntarislher Grundlage und will demnach die

deutsche EinheitsrcpnbÜk unter Verwerfung des

föderalistischen Einschlages der Weimarer Ver >

fassung . In dem Manifeste heißt es , daß alle ' Ar¬
beit der Partei auf die Vereinigung aller Brüder

deutscher Zunge in dem einigen Deutschen Reich . '
als Ärwirklichnng der Träume und Hoffnungen
dcr alten deutsche » Eiiiignngvkäinpse gerichtet sein
wird . Das Manifest verlangt ferner eine Um -

bikdung des benlschen Wehrwescns , tveikers die

Berücksichtigung der Berbrauchcrinleresien im

Kampfe gegen die Trusts , eS verlangt die Ber -

staatlichung der Industrie », der Kohle und des

Ersens . In sozialpolitischer Hinsicht fordert die
R. P. D. die S i ch c r u n g d c s A ch t st u v. d c n

tages . Tie Partei will eine weitgehende . ,0 . » :
und gründliche Auffrischung des p a r ( a •

mentari scheu Stzstems betreiben . Sie ist

ferner für die Wiedergewinming von Rhein und

Ruhr niiter die volle Sanveränität des Reiches .
Sie bekämpft altes , was ans die Bildung emrs

Bürgerblockes hinausläuft .

Macdonalds Mlnilterdebut im

Parlament .
Loildon . Febcr . ( A. 91. ) Die neue Regie¬

rung wird kommendeil Dienstag ersten Male

vor das Parlament treten .

Nach Beendigung der gestern abends statt -
gefundenen langen Minisleisitznng wurde ein

kurzes Kommiinignce ausgegeben , in welchem Ion

flaüert wurde , daß die Ausschüsse für A r ft c i 1

losigkeit , Wohnungsnot nnd Land -

Wirtschaft dem Ministerräte ihre Berichte zu >

gesendet haben , aus denen hervorgeht , das; die

■Ausarbeitung der Details der Regieningspolitik
b e d e n l c n i> e Fortschritte gemacht hat .
Außerdem wurden auch verschiedene Fragen be -

treffend das Ausland , Britisch - Indien nnd die
Kolonien durchbereleu . Mit Rücksicht Nif d' e zah ? «
reichen dringenden Probleme , welche nmniti - lbare

Lösung erheischen , beschloß daS Kabin . nt , diese

Woche noch zivei Sitzungen obzuhotien .
Wie bereiis gemeldet wurde , wird bei der

nenerüchen Erösfliung des Parlaments keine

Thronrede verlesen , sonder » der Minister -
Präsident wird eine Erklärung abgebe » über die

Absichten des Ministeriums in bezug ans Gesetz -
gebniig nnd Staatsvertvaltnng .

Gestern tvnrde die Erhebung von drei Mit «

gliedern der Regierungspartei zu ' ck^iirs l - ekanni «

gegeben . Es sind dies die Staatssekretäre für In¬
dien nnd Luftschiffahrt Sir Sidnetz Olivier und
Oieneral Thomson , ferne ? der Unterftaats -

s. ' kretär für Kolonien Sidnetz Arnold .

Das Ermächtigungsgesetz in der

französischen Kammer .
Der Kriegsminister als Krakeelsucher .

Paris , 5. Febcr . Die Kammer setzte heule
die Diskussion über den ersten Artikel der Regie -
rungstzorlagc fort , demzufolge durch Dekrete in
der öffentlichen Verwaltung Ersparnisse in der

Höhe von einer Milliarde Franken erzielt toerdeir
sollen .

Der radikale Abgeordnete nnd Bürgermeister
van Lyon Hcrriot trat heftig gegen das Regie -
rnngsproiekt der Verordnung betreffend Regelung
des Devisenhandels nnd der fiskalischen Maßnah -
inen auf , indem er erklärte , daß nicht einmal

gemäßigte Republikaner für eine ähn¬
liche Borlage stimmen könnten . Obwohl er Pom -
carv das größte Vertrauen entgegen «
bringt , glaubt er , daß die ausführenden Organa
dem Werke einer VertvaliungSrcform nicht g e-
In a ch sen sein . Für kleine Ersparnisse bedürfe
cS keiner besonderen Dekretgesetze. Falls man aber
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grössere Reformen ins Auge fasse , werde man

nach Ansicht des Redners auf » n ii d e r w i n d
l i ch c Schwierigkeit e n stosscn .

Hierauf ergreift Poincarv das Wort . Er uctv

sichert , dass die Regierung irgcn einen » Gedanke »
der Diktatur fernstehe . Die Regierung wird den
Wissen deS Parlaments und des Landes verdol¬
metschen und ivird ihn in ihrer Hand konzen «
tricrcn , damit er nicht zersplittere . Ter Verord

inliigsweg , der während des Krieges und nach
dein . »kriege ans der Tagesordnung war , schien
niemals eine gefährliche Neuerung und die ö f »
fcntliche M e i n u n g wäre sehr cul <
täns cht , wenn das Parlament die Frage nicht
rasch günstig entscheiden ivurde . Poincnrä de -
tonte , dass diejenigen , die ihn a n t i k o n st i t « -
t i o n c l l e r , u n r c ch I in ä ss i g c r A b s i ch .
ten verdächtigen , ihn ebenso beleidigen wie die¬

jenigen , die etwas ähnliches in de r Z » k u n f t
von ihm erwarten . „ ES ivird meine Aufgabe sein ,
ihnen die Angcii zu öffnen " , fugte Poincarö unter

lebhaftem Beifall hinzu . Redner unterstreicht ,
dass die Massnahme » gegen fiskalische Unter -

schleife eben den Zweck haben , die M r i e g S «

gewi n n e r zu erfassen .
Während der Rede PoincareS kommt es zu

einem Zwischenfall zwischen dem Abgeord¬
neten Lasfont und dem . »iriegsminister Maginot .
Der Abgeordnete erwähnt , dass in politischen
. »kreisen dem Skricgsininister sehr weitgehende
Pläne zugemutet werden . Als der koinmu

niftifche Abg. Baillant - Eouturicr sich mit diesem
(»Seriichf identifiziert , ruft ihm der . »kriegsminister
zu : „ Sic sind ein Schuft ! I ch >v erde
es Ihnen beweise n ! "

Poincar » versucht , die beiden zu be

schwichtigen . Der . »kammcrpräsidcnt ersucht
gleichfasss den . »' triegSminister , nicht persönlich zu
werden . Poincarä unterbricht hierauf seine Rede ,
» in sich auszuruhen .

Eisendahnkatastrophe in Polen .
Zehn Arbeiter getötet .

Warschan , f>. Febcr . In der Nähe von Czen -
stoch . nl ereignete sich gestern ein schweres Ei ( en -
bahnnnglück . Eine aus unrichtigem Geleise mit

Polldampf fahrende Lokomotive fuhr auf der
Strecke zwischen Rndniki und Czenstochan in eine

mrs k l Personen bestehende Arbeitergruppe , welche
mir Schneeschanfeln beschäftigt war . Zehn Ar
b c i t e r « ' dien aus der Stelle tot , zwei
wurden schwer vcrlchi .

Karze AnzlaMmeldange « .
Franz Krüger gestorben . Ter sozialdcino -

kratischc Landtagsabgeordncle und frühere Vor -

sitzende der sozialdemokratischen Parteiorganisa¬
tion von Groß - Bcrlin , Franz Krüger , ist heute
gestorben .

Massenverurtcilungcn zum Tode . Moskau ,
i . Fe her . DaS Militärgericht in Tschita vcrur -
teilte den Gencral der Weißgardisten , Pcpe -
j a j e w. nnd L0 Mitangeklagte zum ErschicssnngS -
rode , 57 incitcrc Angeklagte zu Gefängnisstrafen .

Teniission der Regierung VenizcloS . A t h c »,
5>. Febcr . ( Havas . ) DasKabinett Pcnizclos ist

zurückgetreten . Ter Regent hat . KafandariS zu
sich berufen .

blandhi enthaftet . Bombay , 4. Febcr .
Eine amiliche Meldung besagt, dass die Freilassung
GhandhiS bedingungslos mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand erfolgt sei, der eine lange Zeit
der Erholung in einem Zeebade erforderlich
mache .

Die Revolution in Mexiko . P a r i s, Feber .
Die Blätter verzeichnen eine Meldung Londoner

Ursprung , dcrzufolgc der Anführer der lssebellen

in Tanlpico , General Hueria , tot sein soll .

QOOOOOQOOOOeQWaOOOQCOQOOQtKHKKm

ES geschieht in der Geschichte dieses Landes

zun : erstenmal , dass ei » Arbcitsniinistcrinm
durch Männer besetzt wird , die die E r sa h tu n g
der Arbeiter besitzen , beseht durch Männer

nnd Frauen , die nicht nur die Erfahrung des Ar -

baiters , sondern auch ihre Keiltitnissc , ihren t»leist ,
ihre Einsicht nnd ihre Fähigkeit , sich in die Lage
des A r b c i t s l o sc n hinein ; »fühlen , mit sich
bringen , denen das Arbcitslvscnclend nicht ctivas

Fremdes sein ivird — es wird zum erstenmal gc -
schehen , dass sich ein solcher Bcamtenstab mit dem

Problem der Arbeitslosigkeit aus dem Gc -

s i ch t s p u n k t der Menschlichkeit und
nicht nur aus dem des GeldinachenS beschäftigen
wird .

Rainsay M a c d o n a l d.

ArbeiterMuuz « » » »all ! »".
Das Bilduiigsl ^edürfniS der deutschen Arbei¬

terschaft soll nunmehr Förderung von einer Seite

erfahren , von der wir sie am allerwenigsten er¬
wartet nnd erhofft haben : Ein Generalleutnant
als Ehrenpräsident , ein Geheimer Koinnierzienrat
als Vorsitzender , Direktoren , Professoren , Präsi¬
denten , Pfarrer , Atmunlc , allerlei Räte , eine
Gräfin und dergleichen vornehme Herrschaften
mehr , ltzibcn sich vor einem Menschenalter zu
einem „ Verein zur Verbreitung guter , volkstüm¬
licher Schriften " zusammengeschlossen , erst jetzt
aber treten sie mit einer Aufsatzs . unmlnng „ B u ch
u n d A r b e i t e r , G r u n d s ä h l i ch e s n n d
Praktisches " , ' ) direkt an die Arbeierschaft
heran . Wir haben alle Ursache , zu fragen , wes -

*) Gotha Stuttgart , Friedrich Andreas TcrlheZ .
Herausgegeben von Wilhelm S ch c j f e » .

halb dieser gewiss verdienstvolle , um die Grün -
düng von Büchereien ehrlich bemüht « Verein mit
cincinniale die Fiktion , seine Sorge gelte dem
„Volke " , fallen lässi nnd statt von „ Volksbildung "
von „Arbeiterbildung " spricht . Die Vermutung ,
das geschehe deshalb , » » » die klassenbewußte Er¬
ziehung der Arbeiterschaft in „ neutrale " Bahnen
zu lenken , wird durch die „grundsätzlichen " Kapitel
deS Buches vollauf bestätigt . Diese wandeln näm¬
lich mit einer Folgerichtigkeit , die bloss der Naive
als harmlosen Znsall ansehen kann , immer wieder
das Leitmotiv ab , Iwss die Arbeiterschaft in „ ödem
Materialismus " versinke , dass sie be : ihrer ab
stumpfenden Arbeit der „ seelischen E r h e -
b n n g " bedürfe , und dass ihr eine solche bisher
( lies : durch die Schuld der Sozialdemokrat : : ) nicht
geboten worden sei. In diese Bresche springen nun
— wer wollte es ihnen verargen ? — der General¬
leutnant als Ehrenpräsident , der Geheime Koni »
merzienrat als Vorsitzender und mit ihnen alle
Direktoren , Professoren . Präsidenten . Pfarrer Ad
Ntirale , Räte und die Gräfin . Die Sache bekomm :
» nr dadurch einen traurigen und Peinlichen Bei
gcschinack , dass sich der deutsche Sozialdemokrat und
Astronom Bruno H. Bürgel von den Herr¬
schaften als Borspann benutzen lässt , und das ist
mit ein Grund , weshalb wir uns hier ausfuhr -
sicher , als es sonst vielleicht nonvendig wäre , mii
dem Buche beschäftigen.

Eine Arbeiterschaft , die sich die t ' tedanten -
gäiige der diversen Verfasser zneigcn machen , sich
zu Buch und Leben so einstellen Wollte , wie es
die Bruno H. Bürgel . W. Winker , Auguste Bassler
und die anderen Mitarbeiter der Schcffenschen
Broschüre wünschen , würde gewiss manches Schöne
und Wertvolle kennen lernen ; aber sie würde die
Gesellschaft als etwas Goti - oder Schicksalgcgebe
» eS ansehen nnd jeden . »tampftvillen einbüssen
müssen , mit gebrochenem Rückgrat müsste sie sich
zur Friedfertigkeit und zum geduldigen Ertragen
verstehen . Wie gottergeben klingt schon der Satz
des geschichtlichen Rückblickes : „ Solange die grosse
Masse der Staatsbürger unter mehr Patriarcha -
sischeu Verhältnissen lebte , „ Untertan " einer hohen
Obrigkeit , . . . mochte eine liefere geistige Durch -
dringung des Volkes nicht Vonnöten sein . " ( Aewiss
nicht , solange nämlich die „tiefere geistige Durch -
dringung " von „ obenher " geschah und die Eleneral
lentnants und Koinmcrzicnröte durch solcky : Durch -
dringung sich die „patriarchalische Gesinnung " der
„grossen Masse " ganz übcrflüssigerweise verdorben
hätten . Narren tvären sie gewesen . Aber leider
nahm eben die Masse ihre Sache selber in die
Hand lind begann nachzudenken und zu lesen , und
sich der „patriarchalischen Verhältnisse " als einer
Ursache ihres geistigen und wirtschaftlichen Tieft
' tandes bewußt zu werden . Und wodurch das in
letzter Linie ? Durch die Arbei terb ildu n g.
durch deren Schule auch der Proletarier Bürgel
hindurchgegangen ist und die er irotzdew lieber
heut als morgen durch die „ Volksbildung " ersetzt
sähe .

Gr erklärte allen Ernstes , „dass es keine spe -
zifisch proletarische Bildung gib : oder geben sollte ,
eine Bemerkung , die auch für etwas einseitig
orientierte sozialistische Bldungs . itSschnssc bestimmt
ist ". Weiss der Gelehrte Bürgel wirklich nicht , dass
die Wissenschaften heute noch von der bürgerlichen
Ideologie durchseucht sind , dass die Objektivität
der GeschichtS- nnd Sprach - , ja selbst der Nauir -
Wissenschaften , derzeit ein schöner Traum ist, und
dass seine Forderung , beide Seite » zu hören ,
immer das Für und Wider zu erwägen , zwar
voll dar proletarischen Forschung nach Kräften er -
üllt , von der zünftige » t ^elchrtenwel , aber schnöd ?

verraten wird ? Es liegt , tititss man ihm zugeben ,
keinerlei Grund vor , „ das Buch eines katholischen
Geistlichen gegen Höckel " od et „ die Darlegungen
eines Nalionalökonomen , der den Marrisinits be
käntpft ", nicht zu lesen ; aber jene Bibliothekare , z »
deren Ratschlägen er das Gleitwort geschrieben
hat , werden den Häckeft nnd Marx - Geaner als
„ neutrale " Schriften in ihre Büchereien einstellen ,
die proletarische Widerlegung jedoch werden sie
als „einseitige , aufreizende Streit - nnd TageS -
schriften , die nicht zur Beruhigung der Bevölke¬
rung beitragen, " kühl lächelnd ablehnen .

Das Wort vom „ Bogel Slranss " auf die llaft
senbewnsslen Arbeiterbildner anzuwende » , >v: c es
Bürgel tut , ist ein voreiliges Unterfangen , wenn
>na>, bei einem Arbeiterbildner von Generalleut¬
nants Gnaden , dem Düsseldorfer Bibliothclsdircl -
lvr Dr . W. Winker , folgende Sätze liest : „ Die
bildungspflegliche Taktik der Arbciterbiblio lzelen
sorgte dafür , dass die Bücher von Marx , Bebel ,
Engels , Lasft lle . Liebknecht u. a. hohe Ausleihe -
zisfern evreichten . Solck >c rationale Einstellung der
Biidnugsarbsit muhte noltvendig zum MatertaliS -
linis führen . Diesen Zustand der Oed. ' und see-
tischen Berkünimening „ konnte eine BUdnngs -
arbeit , die in erster Linie die Verstandeskräfte
steigerte, auf die Dauer nicht beheben " . Oder :
„Wirtschaftskäinpse . Politische Betätigung und ver¬
flachende VercinSläligkeit ft ' illcn noch immer die
besten Stunden der Freizeit . " WirlschoflSkämpfe ,
welches Greuel ! Ihnen gegenüber haben die Win -
ker und Genossen die Pflicht , dem „ Dogmatismus
und Materialismus mit kühner - Hand ein Ende zu
bereiten , BildmtgsmHiel zu schassen , die der see¬
lischen Verarmung des Grossstadlvolfts steuern ,
d. in Geinütsleben Nahrung geben und den Innen -
menschen bereichern . " Zu viel Erfolg freilich
scheinen sie bisher der echte tt Arbeiterbildner
wegen nicht gehabt zu haben , wenigstens klagt
Dr . Winler : . . Noch können wir nur einen ver -
schwindend kleinen Teil der Arbeiterschaft mit
tlnftren Bildiingsotg iiiisationen wirklich erfassen ,
nur der Idealismus privater Bereinigungen und
einzelner Männer kam diesen geistigen Bedürft
»issen zu genüge entgegen . " An anderer Stelle
erfahren wir auch die Namen einiger solcher
„Idealisten ". K r u p p in Essen lind dieBaYer --
scheu Farblverte in Leverkusen marschiere»; an

ihrer Spitze : Auguste Bassler bescheinigt ihnen
ausdrücklich , dass sie nicht aue „siositivegoistischcn "
Beweggründen ihre grossen Werrbüchoreien ins

Leben gerufen haben . Im engen , pcrsönlick )e>l
Sinn kann man ihr das auch zugeben ; aber dcfto
niehr mitgewirkt hat der K lassencgoismns , der so

tüchtigen Männern tvie Krupp und Bayer bald

zu Bewußtsein brachte , wie viel sie gewänne » ,
» venu sie ihre Arbeiter durch gut : Unterhaltung « -
nnd „ neutrale " Gelehrtenliteratur vorn Nach -
denken über ihre Klassenlagc abbrächten .

Man missvcrstehe uns nicht ! Wir Ijoltcu eine

Arbciterbiblivthek für s a l s ch angelegt , welche ans
das llnterhallungS - und ErhelningSbedüifniS ihrer

Leser nicht im reichsten Ansinassc Rücksicht nimmt .
Was die Weltliteratur an dauerndem und heute
noch lebendigem Gut ihr eigen nennt nnd was

nicht durch übergrosse Schwierigkeiten der Form
oder deS Inhaltes dem Verständnis des Arbeiter -
leser » verschlossen bleiben inuss , gehört in unsere
Büchereien hinein . Sie sollen sich weder guten
Werken von aristokratischer Gesinnung verschlie -
s- en . nocki kitschigen Senden ( werken der prolclari -
scheu Richtung öffnen und unsere Organisationen
dürfen nicht ruhen , bevor nicht die Bibliotheken
ein lebenspendender Faktor unserer Bildungsarbcit
geworden sind . Aber wir verbieten es uns ans
das entschiedenste , dass sich mehr oder minder

wohlmeinende Bürgerliche bevormundend zwischen
den Arbeiter nnd d ' S Buch einschieben , dass aller -
lci lyrische Bildnngstcnöre sentimentale Arien
vom Idealismus , von Gefühl , Seele, , trautem
Heim nnd Frieden singen und solcherart daö Wache
Klasscilbewnsstscm der Arbeiter einzuschläfern ver -
suche ». Wir können als Berater keine Leisetreter
brauchen , die sich als Volksbildncr stoli in die
Brust Werfen und zur Verurteilung des bildnng -
mordenden Zehn - nnd Ztvölfstundentages doch
bloss das furchtsaine Wort hervorznstottern wagen :
„ Schuld ( am rnangelndc ' n Verhältnis des Arbci -
ters zum Buch ) war freilich auch die zu lange
Arbeitszeit und die zum Teil unwürdigen wirl -

schaftliche » Verhältnisse , uiiler denen die grosse
Masse leben mußte . " Und noch weniger dürfen
sich unsere Büchereien von einer Wellauschaunng
her orientieren , die in dem koiitrcrevolntionärcit
Satze gipfelt : „Eigentlich sind weniger die Ein -

richlnilgen des Staates nnd der Gesellsche . fi schlecht
als die Menschen , die sich ihrer bedienen . Ein
uraltes orientalisches Sprichwort sagt : „ Jede
Macht ist böse ! " Gerade unsere Feit hat in einem
gewissen Grade die Wahrheit dieses Wortes er
lettnen lassen ; denn überall bort , wo durch Poli¬
tische Umwälzungen ciitc Macht die andere ver -
drängte , cragb sich nach kurzer Zeit , dass die nette
Macht genau mit dcnftlbcn Bedrückungen , Un¬
gerechtigkeiten . Bergrtvaltignngcn arbeitete , die sie
vorher an anderen bekämpfte . " Das nennt man
den Klassen - , ja jeden politischen Kampf gründlich
abblasen !

Dem Geiste , der ans dem „Grundsätzlichen "
weht und der jedem pftrrdodcmokratischcn , die

heutige Gesellschaftsordnung verherrlichenden Rat -

lenfänger alle Ehre macht , entsprechen die „ p ra k-
tischen " Ratschläge . Zwar bringen sie über die
Einrichtung der Bibliothek , über Katalogisierung ,
Einbände , Aufstellung der Bücher n. Vgl . durch -
aus brauchbare Gedanken vor , denen man die
lange und durchprobte Erfahrung anmerkt . Aber
auch hier wieder tritt uns sinnfällig die Tendenz
entgegen , in der Bücheranswahl die ökonomische
Kritik zu drosseln nnd die grundlegende Be .

dentung der volkswirtschaftlichen Erkenntnisse ganz
zu nilterschjiageii . Unier de » zehn Sachabteilungen
einer Musterbücheret gilt eine der „Geschichte und

Kulturgeschichte " , eine andere den „ Rechts - und

Slaalswissenschaften " und eine dritte der „Technik
nnd Privatwirtschaft ". Die Geftttschaftswisseii -
schcrft als solche erhält also kein ? „systematische Zu -
santntensasftmg , die ihr ungehörigen Merke wer -
den , trenn sie überhaupt vorhanden sind , ans an -
dere Gruppen aufgeteilt lind dadurch eines Gross -
teils ihres Erlennmiswerles beraubt . Die ans -
sührlichen Bücherlistcn zum Schluß wieder be -
schränken sich in bezeichnender Zurückhaltung auf
die Erzählnngsliteratnr und gewähren dem ge -
schichtliche », heiiirvtlniidlicheii und biographischen
Roma » lft Spalten , teilt F niilien - , Gescllschasts -
» nd sozialen Roman im ganzen deren zwei ! Pa -
iriolisnins nnd - Heiinatlieoe sind eben weit wich -
tiger für den Arbeiter als künstlevische Spicge -
lunaen des eigenen l »id d, ' S gesellschaftlichen
Daseins überhaupt , selbst ans die Gefahr hin , dass
» m deS guten „ heimatförderndsu " Zweckes willen
Schmöker von Wichen , E. Beyer , Arnyator ,
Haarhans , Höffner , Dose , ArniininS Dörfler ,
Baumbach , H- cnbner , Kraft . Schirokaner und an -
deren ebenso braven wie unbedeutende » Musi -
k' iltcn empfohlen werden müssen. Tic beigeae -
benen Charaktevislitelt der empfohlene » Bücher oe -
schränken sich auf eine nichlssagende Inhalts -
angabe , geistiger GeHall , künstlerischer Wert nnd
Gesinnung bleiben unberücksichtigt , so daß der
Unerfahrene Frelsas „ Gottes Wiederkehr " , einen
höchst überflüssigen Meltkriegsroman , für wich -
tiger halten kann als eliva des Franc - oiS „Letzte
Neckenbürgorin " oder Fontanes „KriegSgefangen " .

Di « Ärbefterbildnng von „oben " , die in Schcf -
felis Schrift versuch: wird , versagt also nach allen
Richtungen , weil hier einige getreue BundeSa « -
Nossen deS Kapitals mit untauglichen Mitteln die
Arbeiterschaft von ihvein eigentlichen Interessen -
und Bedürfniskreis wegzulocken versuchen . Desto
deutlicher weist uns das Buch auf eine grosse ,
schmerzliche^ Lücke in unserer eigenen Bildung »-

rbeit : Wir bedürfen eines vom proletarischen
Klassen , und Kampfwillen gcleiicien Ratgeber ?
für unsere Bibliothekare und er »miß bald heraus -
lommen , sollen nicht schädliche Afterprodukte , wie
das vorliegende , sich bei » nS einen Platz ertämp -
fcn. -Hoffentlich lässt nns Genosse Dr . Stern nicht
allzulange auf die Neubearbeittliig seines leider
vergriffenen , ganz unentbehrlichen „Handbuches
für Arbeilerbibliolhekare " warten .

6. Feber 1924 .

Tnges - Nemgleiten .
Las Ziel uujerer Sehnsucht .

Die WarnSdorfer „ Abwehr " — im Unter .
Ittel „ ' Nationales Tagblatt für die Deutschen in
Böhmen " — bringt in ihrer Nummer von,
Dienstag einen Artikel von ihrem „römisch?»
Mitarbeiter " über „Mussolini und die Wahlen " .
Um das Gcistesprodukt ihres „römischen Mitar -
bciters " in das richtige Licht zu setzen, versteh ,
das Blatt den Artikel mit folgender redaktionell «
Einleitung , die unschwer erkennen läßt , welche
Sympathien das beutschnationale Blatt dem Ws «
ger des Tiroler Deutschtums entgegenbringt , Tas
Blatt schreibt :

„ 3u den spannendsten politische » Kapiutr .
unserer Zeit gehört das Verhältnis de. » Fastzs -
in »» zum Parlamentarismus . Wir meinen selbst -
verständlich mit FaSzismuS die italienische Er-
scheinung Erinnert man sich daran , wie Micho .
litti nach llebernahme bet RegicrungSgcwalt rot
der Kammer erklärte : „ Es hängt von der Kam -
»ter ob. ob sie in zwei Tagen oder zwei Jahren
ausgelöst wird " ; erinnert man sich daran , so
wird man heute sagen müssen , daß das sraot #-
männliche Genie Mussolinis doch mit dem Paria ,
mcntariSmnS zu arbeiten verstanden hat . nnd
zlvar in der »Velsen , klugen Voraussicht : Ter Par -
lamcnlariSmnS ilt noch auf Jahre hinaus ci »
Mittel der Gegenwart , das man beherrsche «
( im Original gesperrt . D. R. ) muß . Und Micha -
lini beherrscht in der Tat meisterhaft dieses Mit -
lel , schon deshalb , um mit der Krone nich > - n
Konflikt zu kommen , die an der Verfassung !c-t-
halt . "

Also das deuischnativnale Blau , das sich ja-
viel auf die Demokratie zugute tut , in u ss saget ,
dass man den Parlamentarismus beherrsche »
nt n ss. Nicht der Wille des Volkes ist fiir das
ehrenwerte Blatt höchstes Gesetz , nicht das Pac -
lauient , die Volksvertretung soll die Enttvicklun »
des Staates formen , soll den Willen der Mehrheit
zur Geltung bringen , sondern der Diktator in »ss
das Parlament , d. h. also das Boll beherrsche».

Wir haben von unseren Deutschnationalen
freilich nie einen anderen Standpunkt erlvartei
und verstehen auch jetzt ihre Sehnsucht nach einem

Diktator , der „ das Parlament beherrsche »
muß " ; aber eines verstehen wir nicht : Zwar
haben wir in der Tschechoslowakei keinen Musso
lini , dafür aber eine Pötka , die zumindest im

Parlamente jene Funktion besorgt , die die „ Ab -
>vchr " bei Mussolini so sehr schabt , die das Par -
lament beherrscht . Bon dieser Beherrschung
des Parlaments ist aber das „nationale Tagvlau
für die Deutschen in Böhmen " weit weniger er -

baut , als von dein tiietvalt - und Schaudregime
Mussolinis . Freilich die Pötka hat noch kernen

sozialdemokratischen Arbeiterheime , keine sozial !»
( tischen Redaktionen gcbrandschatzt und geplün -
der ! , wir es von den Berbrecherbanden Mussolinis
hundertfältig geschehen ist. Auch die ' Morde an

Sozialisten sind bei nns nicht an der Tagesord¬
nung und das Wahlrecht ist noch immer demo -

kratisch bis zur äußersten Konsequenz . Aber viel¬

leicht sind es gerade diese Umstände , die t ' S dir

„ Abwehr " verleiden , Loblieder aus das Diktat der

Pötka zu singen , während sie zu Mussolini in

Bewunderung nnd Verehrung aufblickt .
Der übrige Inhalt dieses Artikels ließe cttic

solche Schlußfolgerung zu. Kein Wort der Kriiil

an dem schandbaren Wahlrecht Mussolinis , keine
Silbe des Protestes gegen die Bedrückung d "

Deutschen in Südtirol und die Greueltaten 11: nft

solinis an Sozialisten und Nevoliitioiiärcii iver -
den gar nicht erst erwäbnt : mit solchen Lavalien

besaßt sich ein völkisch - sittlich - nation . Blair

nicht . Für den „ römischen Mitarbeiter " und für
das Blatt der Dcntschnalionascit ist entscheidend ,
dass Mussolini die Arbcitcrbelvcgnng iiicdcrge -

schlagen bat und deshalb sind sie für ihn und bon

ihm begeistert , so zwar , dass der „römische M
arbcilcr " » nd mit ihm alle Reaktionäre aus -

rufen : „ Heute herrscht in Italien ein Mann —

Mussolini , in ihm verkörpert sich die nationale

Idee zu Wille und Tat . WaS nützen da vapi - ' -
rette Parteiprogramme ? Ter Sieg ivird nicht mit

ihnen sei ». Hier siegt die grössere Energie . "
Btit wem der endgültige Sieg sei» wird ,

wird ja noch entschiede »! werden . Für i >aS de-

geisterte Bekenntnis des deutschnationalen Blattes

zum FasciSmuS sind wir dankbar nnd werde »
nicht ermangeln , die nötigen Konsequenzen »

ziehen .

Gstanzcln eines Schundvcrlcgers . Im Per -

lag Rothbarth in Leipzig erscheinen die

Eourths - Mahler - Bücher . Die guten Geschäfte , die

der Verleger mit den Büchern der „liebenswnr -
digen Verfasserin " macht , verleite » ih », seinem
Verlegcrjubel in Versen Luft zu mache » . Und

so versieht Herr Friedrich Rothbarth die Bücher -

Prospekt « der CouthS - Mahlerbüchcr mit folgenden
Gstanzeln : -

Das beste Geschäft ist wenig nütze.
Fohlt seinem Chef die nötige Grütze .

Die nötige Grütze scheint Herr Rothbartl , j »

besitzen , denn er dichtet auf den nächsten Bücher -

zettel :
Sei in Wahcheit Bücherhändler ,
Aber nicht bloss Büchertändler ,
Tändlet nur Geschäfte macht ,
Händler handelt mit Bedacht .

Und so handelt der Mann mit Bedacht tmd

mit den Büchern der „beliebten Verfassen »
Eourths - Mahler . Er kennt seine Kundschaft sehr
genau , denn :

Für den Lieblings - Zltttor legt jedermann

Goldpsennige ahn « Bedenken an .
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Vor allem wendet sich der Verleger an die

Verehrerinnen der vielgenannte » Hedwig — aber

selbst ihnen wird es als Uebertreibung erscheinen ,
Unit der Verleger - Dichter von ihren geschrleve .
» en Mahlcreicn sagt :

ES gibt gar manches Buch , das schmeckt
Wie „ Vcnvc Cliguot " ,i »d andrer Sclt .

Tas Finanzelend der Olcmeinkc » . ES ist l>c-

laiint , das , dmth die viel zn späten Ttcuervorschrci -
bnnge » den Gemeinden große Beträge an Umla »

gen entgehen . 5o schulden in der Gemeinde Wi sl-
rih im Teptitzer Beerte die Firmen Auwald

und 2 ch onfclfadrif der Gemeinde heute noch
immer fiir daö Jahr 1920 112 . 000 Kronen und

20 . 000 Kronen an Umlagen . Tic Gemcindevcrtre ,

t » ng hat den Vorsteher nun beansiragt , diese

Rückstände exekutiv einzutreiben . Ta zeigte sich

nun , das , nicht mir der Staat durch die späte
Slcuerelnlreibung die Gemeinden schädigt , so »,
der » auch die Kapitaliste » daS ihre tun , nm die

von Arbeitern verwalteten Gemeinde » in sinan -

zielte Schwierigkeiten zu bringen . Tie Schansel -
sabrik teilte nämlich in einer Zuschrst an das Ge -
meindeaml Wistrih mit , dag die Firma bei
einer exekutive » Eintreibung der für
das Jahr 1920 schuldige » Umlagen den Betrieb
einstellen muhte , wodurch sämtliche Arbeiter
entlasse » und brotlos würden . Tie Firma glaubt
jedeusallS , aus diese Weise einen Druck ans die in

ihrer Mehrheit aus Arbeitern bestehende Ose-
mcindcvcrtrctung ausüben zu können . Tie Arbei »
ter sind aber nicht so naiv , dag sie es glauben ,
dag die Firma wirklich wegen 32 . 000 Kronen den
Betrieb einstellen mühte . Tic Herren , die tväh -

end und nach dem Kriege jährlich viele Missio¬
nen Reingctvinn erzielten , und ihren Aktionären
bis zu 00 Prozent Dividenden auszahlten , haben
sicher bei der Ausstellung ihrer Bilanzen durch ent¬
sprechende Rücklagen _

fiir die schuldigen Stenern
vorgesorgt . Tic Herrschaften werben all » ans kei >
neu Fall den Arbeitern plausibel machen können ,
das ; daö Unternehmen die Olenieindenmlagen nicht
bezahlen könnte . Jedenfalls ist dieser Borfall ein
deutlicher BetveiS fiir die Stcnerscheu der Unter »
nchmer .

Reue Bestimmungen für Auswanderer nach
Rordamerika . Tas Ministerium sür soziale Für -
sorge beauftragte die Paßbehörden , mit 1. jäu »
» er 1924 neue Answandercrpässc nach den Bcr -
einigten Staaten von Nordamreika sür das Fio -
kaljahr 1924 —1925 nur solchen Personen aiiözn -
stellen , die die vorgeschriebenen Paßbediiigungen
erfüllen . Die Pässe werde » dann dem genannten
Ministerium vorgelegt , welches sie erst vor der
Abreise an ihre Inhaber aiissolgcn wird . Ta die
EintvandernngSqnote der Bereinigten Staaten für
die Tschechoslowakei bereits erschöpft ist , können
vor dem 1. Juli 1924 nur solche Personen nach
den Bereinigten Staaten einreisen , die eine Ans »
nähme von dem sogenannten EinwaudcriinaSgcsetz
bilden und deren Verzeichnis bei den Paßbehörden
aufliegt . Tic übrigen Auswanderer können erst
nach dem l . Juli 1924 »ach Amerika einreisen .
Tie Absahri dieser Auswanderer ivird vom Mini -
stemm für soziale Fürsorge geregelt » nd in der
Tagespreise publiziert , sobald über das neue ame¬
rikanische Sliisivandcrungögeset ' . abgestimmt werden
wird . Sämtliche Informationen für die Auswan¬
derer , erteilen die Paßbelzörden , die vom Mini »
sterium ständig informiert werden . Es wird noch
bemerkt , das ; die dem Ministerium sür soziale Für »
iorgc vorgelegte » Pässe den zuständigen Paszbcchör -
den zur weitere » Amtshandlung übermittelt
wurden .

Eine Schachtel Zilnder — 10 Heller . Wie
offiziös gemeldet wird , steht eine Herabsetzung der
, ' jündhölzchenpreisc unmittelbar bevor . Tic Herab »
jehung dürfte allerdings nicht durch die Regierung
vollzogen werden , sondern die große » Züudßözchcn -
sabriken dürsten sie selbst durchführe », und zwar
soll die Herabsetzung vier Heller pro Schach -
t ?l betragen . Tas Fürsorgeministcrinm hatte die
Möglichkeit » nd den Willen , de » Preis bereits ab
l. Oktober 1923 zu regulieren . Tie Arbeiterorga¬
nisationen wicscn darauf hin , daß dann die Be -

schästiglmgslosigkeit der Arbeiter eine noch größere
sei» würde . Infolgedessen bewilligte das Für -
forgeministermm die Beibehaltung des alte » Prei -
ess bis 1. Jänner 1924 unter der Bedingung der

Wiederaufnahme sämtlicher entlassener Arbeiter
der Iündhvlzchcnsabrileu . Ties ist geschehen und
mm legte das Ministerium allen Fabriken Kon -
iignationen vor , nm die wichtigsten Preise für

Phosphor und andere Materialien , Schwefel , Pa -
-affin usw . , festzustellen . Im . Herbste hätte die

Verminderung des Preise ? zwei Heller pro Schach -
lel betragen . Bei dem damaligen Kleingcldmangel
wäre aber daö Geld in de » Taschen vor Vertäu -
icr verschwunden , und weder der Staat , noch die

Fabriken, » och die Konsumenten hätte » einen Vor »
lest gehabt . Da aber vor allem in dieser Frage
" us die Konsumenten Rücksicht genommen werden

seil, erwartet das Ministerium , daß es ichl zu der

freiwilligen Preisherabsetzung diuch die Fabriken
kommen werde .

Im Schacht erirunken . In dem sogenannten
Äindschacht in Schwadvwitz bei Eipel sind
bei einem Unglücksfall zwei verheiratete Berg -
lenke Franz Kovaüik und Josef Kolba ans
Hertin um Lebe » gekontmen . Arn TonnerSIag
kamen die Bergleute beim Bohren auf einen star -
tn Wasserdruck , meldeten dies in der Betriebs -
kanzlci , erhielten aber den Befehl , weiter zu
arbeiten (!). Am nächsten Tage drang das

Wasser durch die Wand und überflutete sofort den

Schacht . Die Arbeiter ertranken .

Ein Millionendesranvant . Wie Brüimcr Blätter

melden, wurde der Sekretär des deutschen Zucker-
fairikSverbandes Johann B o j t a in B r ii » » unter
der Beschuldigung des Betruges in der Schadens -
hvhe von zweieinhalb Millionen Kronen verhaftet .

Auch seine Gattin ist in Untersuchungshaft . Voita
hatte , wie verlautet , ein verschwenderisches Leben gc -
führt .

Das Begräbnis Wilsons . Die Pariser
Blätter bringen eine Depesche aus Washington ,
in welcher eS heißt , daß die Witwe des ehemali¬
gen Präsidenten Wilson den Wunsch ansaespro -
che » habe, da ? Leichenbegängnis ihres Gatte »
möge durchaus einfach und im engsten Familien
kreise ^stalisindc ». Sic hätte trotz des Zuredens
dos Staatssekretärs für Kriegswesen daS Aner¬
bieten eines feierlichen Leichenbegängnisses , Ivel »
chcs vom Weißen Hanse auSgcgangen wäre , ab -
gelehnt . Heute nm 3 Uhr nachinittags ivird
im Wohnsitze Wilsons ei » TraueraotteSdienst
abgehalten werden . Ter Leichnam wird hierauf
in die Kathedrale von Washington gebracht wer - -
den , wo neuerdings ein Gottesdienst stattfinden
ivird . Unmittelbar darauf wird die sterbliche
Hülle in der Gruft der Kathedrale beigesetzt . Als

eigentliche Vertreter der Regierung werden am

Leichenbegängnis Präsident Eoolidge und Gc .

mahlin teilnehmen . — Illach einer HavaSinckdnng
ans Washington setzte eine Proklamation de «

Präsidenten Eoolidge eine ZOtägige Trauer für
Woodrow Wilson fest .

Rcncrliche Verschlimmerung im Befinden
Anatol FraneeS . Einige P ariser Blätter mel¬
den neuerdings eine Verschliinmcrnng im Ge

snndheitSznitande des Dichtere . Anatolc France .
Ein Spezialist für Herzkrankheiten mußte an sein
Lager berufen werden .

Tie Rechtsverhältnisse in Deutschland . Tic

„ Frankfurter Zeitung " schreibt : Wir leben in

einem Rechtsstaat , in dem nicht nur jedes
Verbrechen seine Sühne finden , sondern auch alle

Staatsbürger vor dein Gesetze gleich sein sollen .
Dura ) die Roiverordnnvgeu ist zudem die Macht
jedes Richters und die Macht des Staatsanwalts

außerordentlich erhöht worden . Das hindert aber

nicht , daß , während jeder kleine Schneller , der

sich ein Vergehen gegen die öffentliche Ordnung
hat zuschulden kommen lassen , sofort in Haft ge¬
nommen und in dieser bis zur Aburteilung be -
stalten wird , zwei hochmögendc Leute , die unker
der schweren Anklage des Hochverrats stehen , Ge *
itcral Lude Udorfs und Kapitänleutnant Ehr¬
hardt , sich vollster Freiheit erfreuen und ungc -
stindcrt ihre politische Propaganda treiben dürfen ,
über deren innstürzlerischc Ziele ja wohl niemand
int Zweifel ist . Lndendorsf hat sich auch um das
ihm zuerst auferlegte politische Schweigegebot nicht
weiter gekümmert und erst kürzlich bei dem

ReichsgründungskoiiinlerS des Waffenrings , bei
dein er seinen Frieden inii Ehrhardt machte , eine
Rede gehalten , die ziemlich unvcrhiillt die Auf .
fordcrnng an die deutsche Wehrmacht enthielt , sich
der völkischen Beivegung anzuschließen , was prak¬
tisch bedeutet , daß sie einen neuen Putsch mit -
machen solle . Ehrhardt ist bclanntlich in Leipzig
aus dem Untersuchungsgefängnis entflohen : er
darf sich aber offen und ganz unbehelligt in
Bayern anfstaltcn und durste noch vor kurzem
den Aufmarsch der illegalen Kainpfverbäiide an
der thüringischen Grenze organisieren , während
die Prinzessin Hohenlohe , die ihm vor seiner Per -
Haftung in München Unterkunft gab und von
ihm zu einer falschen Aussage verlcilet wurde ,
ihre Opscrwilligkeit für ihn mit sechs Monaten
Gefängnis hat büßen müssen . Man könnte sich
über dies und andere ? wundern , aber wer sich zn
laut wundert , erlebt dann möglicherweise »och
eine Anklage wegen Landesverrats . Denn der
harmlose Staatsbürger darf eins nicht vergessen :
wir leben unter dem Ailsnahnlszustand , und da
ivird auch da ? Recht zum Ausnahmezustand .

Das geplante Attentat auf General von
«ccckt . Ter Berliner „ Vorwärts teilt mit , daß
die Anzeige , die gegen die Attentäter ans 0leiiel . il
von geeckt erstattet wurde , von einem Herrn vor
Tettenborn stamme . Dieser aber sei der
Vertrauensmann und die rechte Hand des
volkischen ReichstagSabgeordneten van
G r a c f e.

Tic von Fndei gclder » nnOgcholtciic Heimat -
tuchr in Oesterreich . Es ist bekannt , daß die
an. ' . semitischen Hakeiikreuzler und Fromiümvfer
:i Oesterreich Subventionen von jüdischen In¬

dustriellen erhalten . Nunmehr teilt die Inns -
brilcker „Bolkszeitung " mit , daß auch die anti -
semitische T i r o l e r Hriniatwehr , an deren
Spitze der christlichsoziale Abgeordnete Steidlc
sieht , ihre leeren Kassen mit jüdischen ( Melden ;

ausfüllen läßt . Die christlich - deutschen Herrschaft
: en haben einen Bettelgang bei den Jnnsbrucker
jüdischen Kanflenten unternommen und ihr An¬

sinnen mit der Bemerkung unterstützt , daß die

Juden , Iveitn sie nicht blechen , ans keinen Schutz
bei „marxistischen Krawallen " zu rechnen haben .
Die jüdische » Kauslcuic ha bei den Wink mit dem

Zaunpfahl verstanden und sich verpflichtet , der

Hciinalwchr eine Kontribution von einige » Mil¬
lionen im Monat zn bezahlen . Einer der Generale

der Heiniatwchr ist auch der Führer des D. H. B. ,
Prodi » g e r , der die Angestellten auffordert ,
sich „völkisch " zu organisieren , ta nur so die

jüdischen Unternehmer kraftvoll bekämpft werden .

Tas Verfahren gegen Barbusse eingestellt .
Ende September bat Henri Barbusse auf dem

Kongreß der Internationale der Kriegsteilneh¬
mer in Berlin eine Rede gebalten , in der er den

Krieg verurteilte . Die Rede wurde in der

„ Humanitck " abgedruckt und die Pariser StaaiS -

anwaltschaft erhob gegen Barbusse und Bande -

pulte , den verantwortlichen Redakteur , die An- ,

klage wegen Verleitung von Militär -

Personen zum Ungehorsam . Bor dem

Untersuchungsrichter erklärte Barbusse , die volle

Verantwortung für seine Worte zu übernehmen ,

doch sei die Veröffentlichung in der „ Humanitö "

ohne ein Wissen geschehen. Daraufhin wurde

daz Verfahren gegen Barbusse eingestellt
da eine Rede , die im Ausland gehalten worden
ist . nicht Gegenstand einer gerichtlichen Versol »
gung sein könne . Die Anklage gegen Vandeputte
wird aufrechterhalten .

Der Fttcne - FricdenSPreiS . Außer dem bc -
reit ? vergebenen Preis des Amerikaners Bok
fiir die Verfassung des besten Planes sür die Auf »
rechterbaltung . des Friedens hat der Amerikaner
Edward A. Filen e, Boston , Massachusetts ,
. ">0. 000 Dollar für einen weiteren Wettbewerb
zur Verfügung gestellt . An diesem Wettbewerb
können ausschließlich Staatsangehörige Englands ,
Frankreichs und Italiens teilnehmen . Die Preise
werden für die besten Ideen für die Wiederher -
stellimg des Friedens und der Wohlfahrt Europas
verteilt . Von einer Reise a » S Europa zurückge¬
kehrt , führte Filenc u. a . ans : Ein ähnlicher Weit -
beiverb wird in Deutschland organisiert werden ,
sobald es gelungen ist . ein wirkliches kompetentes
Komitee deutscher Führer zusammenzustellen , nm
den Wettbeiverb zu überwachen und andererseits
der Versuch in Frankreich , England und Italien
zu den gewünschten Resultaten geführt hat .

Ei » politisches Attentat in Japan . „Petit Pa -
rissen " meldet ans London : Estie Mörderband « bat
zwischen Tokio und Osaka den Z»g . in tuel
>bem sich 2 ö Mitglieder der soeben anfge
lösten japanischen Kammer befanden , an « dem
G cleise zu bringen versucht . In dein Zuge
befanden sich auch der ehemalige Ministerpräsident
Takahashi und der Führer der Nationalisten .
Tie Katastrophe konnte nur durch die Kaltblütig¬
keit des Lokomotivführers verhütet werden .

Verbot der Boxkämpfe tu Wien . Di « Wiener
„Arbeiter - Zeitung " Meldet : Nack, jahrelanger Du !
dnng bat sick, die Wiener Polizei ansgcrasft und die
sadistischen Orgien der Boxkämpfe verboten .
Eine Abordnung von „Boxsportintercssenten " , welche
die Stirn batte , beim Polizeipräsidenten Schober z»
intervenieren , wurde von ihm hsiiansgcworsen . So
gehört sich ' s auch ! Ganz bestimmt wird darob in
den Kloaken der bürgerlichen Sporlpressc ein großer
„ A' stanken " gemacht werden . Aber da braucht man
sich nur die Nase zuzuhalten . Zu der Kulturtat de ?
Verbots der Boxerei , der ehrloseste » Bcrunglimpfung
de ? SporlgedankcnS . wird die Wut der bürgerliche »
Presse und der Zuhälter des Bargeschäftes nur eine
willkommene und lwrzcrs ^eucnde Ergänzung sein .
Tos Verbot war die ehrendste sportliche
T a t Oesterreichs seit zehn Jahren .

Panik bei einer Arbettsloscnbemonstrpaion .
Sonntag hielten die Grazer Kriegsbeschädigten
eine Versammlung ab. Da die Haltung erörtert
wurde , die die Seipcl - Rcgiernng zu den Invaliden
einnimmt , war die Versammlung sehr erregt . Illach
der Versammlung zogen die Invaliden zur stciri -
schen Landesregierung , die ihren Sitz in der

Grazer Burg hat . Nun waren die Zugänge zum
Burghof von der Polizei besetzt. Tas erbitterte be¬

greiflicherweise die Invaliden und cs kam zu Eni -

rüstungskundgebungcu . Ta wurde ein Polizeipfcrd
s ch c u und stürmte i » die Menge . Es entstand eine

große Panik » nd fünf Invalide bekamen epileptische

Anfälle . In dieser Zeit wehte anch ein heftiger
Sturm uns durch Dachziegel , die herabfielen , wur -

den mehrere Personen verletzt . Es dauerte lange ,
bis die Vertrauensmänner die erregte Menge bc -

ruhigen . ' oimtcn .

Bortrag Max Barthek : „ Tic Not der Kunst in

Teutschland " . Der bekannte Arbciterdichtcr ivrck ' l

heute hin 20 llbr im Karolinuvi als Gast der

„ Freien Vereinigung sozialistischer Studenten " .

Wetterlibersicht vom 5. Feder . Bei frischer west
tilher Luftströmung hat die Erwärmung am Mon

tag weitere Fortschritte gemacht und sich auch auf die

ganze Slowakei ausgebreitet : die Temperatur stieg

nachmittags in den tieferen Lagen ans fiinf bis sechs
Grad Celsius und ist in der Rächt ans Ticn . - tag

außer aus den Berggipfeln nlch : unter Null gefallen .
Tie Erwärmung ist besonders im äußersten Osten
der Republik erheblich , wo Montag noch Fröste zn
— 12 Grad herrschten . Dienstag nachts die Tcin -

peraturen jedoch bereits über Null Grad Celsius

blieben . Tie Niederschläge waren mir in dein S » -

dclcngebicio erheblicher ( Trantenan neu » Millime -

: cr ) , sonst haben sie einen Millimeter nicht über¬

schritten . Tie allgemeine Druckverleilimg hat sich i »

den kMrundzügc » nicht geändert . — W a b r schein -
1 ich es Wetter von heute : Andanern beb

bisherigen WitlerungScharakters .
Heiteres . Simon will seine »! Freund in einer

öffentlichen Teleplwnkabine zeige », wie man das Te -

lex ho » benützt . „Siehst du, " belehrt er ihn „ eben

habe ick, meine Frau benachrichtigt , daß du heute

abend bei uns zu Hause speisen wirst . Nähere dick,

nur dem Apparat , dann wirst du auS der Antwort

meiner Frau hören , das ; meine Frau inich restlos

verstanden bat . " Ter Freund hält sei » Ohr an daS

Rohr und hört die Gattin sagen : „ Tu könntest end -

lich dock, einmal darauf verzichten , diese » aiiSge -
machten Tummkops n » o Vielfraß einzuladen . — Otto

ArciiSt - erzähIt in seinen Rcichstags - Erinneninge »
n. n. an. . , diese Geschichte : Ter gentrumsäbgcordncto

Lingens , später Alicrspräsidcnt des Neichsiages , ein

trefflicher , allgemel » beliebter Kollege von der Mosel ,

pflegte alljährlich beim Etat eine Rede zugunsten der

Sonntagsruhe zu hatten . Da er sehr leise sprach ,

verstand niemand etwas . Die Presse berichtete : „? lbg .

LingciiS sprach über die Sonntagsruhe . " Einmal aber

' prach LU' . gens über einen anderen Gegenstand . Die

Presse berichtete : „ Abgeordneter Bingens sprach wie

üblich über dir Sonntagsruhe . " Der alte Herr war

darüber sehr entrüstet und erreichte von , Präsidenten
die Erlaubnis vor Eintritt in die Tagesordnung das

Wort zu nehme » , um sich über die schlechte Presse -

berichtcrstattung zn beschweren . Die Zeitungen ober

schrieben : „ Vor Eintritt ' » die Tagesordnung
nimmt Abgeordneter Bingens das Wort , um seine be -

kannten Ausführungen für die Sonntagsruhe zu

wiederholen . "

Seile S.

Kleim Wonik .
Der letzte Sioux - Zndlauer .

Di « Rothäute in Wahrheit und Dichtung .

In Portland , im Staate Oregon , soll vor nicht

langer Zeit — so wurde wenigstens gemeldet — de :

letzte Vollblul - Siouxindiancr im Alter von 12. ' »
Jahren gestorben sein . Portiond ist weit , » nd das

Gedächtnis alter Leute ist schwach ; so läßt sich nur
schwer , vielleicht gar nicht , feststellen , ob dieser Met -

diiiig buchstäblich Glauben geschenkt werde » dar, .
Olewig ist in der genannten amerikanischen Stadt

irgendein uralter Indianer qestorben . » nd es mag
anch zutreffen , daß er ei » reindlütiger Vertreter des
Siouxitommes gewesen ist . Aber er war sicherlich
ebensowenig ausgerechnet 12. 1 Jahre alt , wie er der

allerletzte Vollblut ' Siouxindianer gewesen ist . Ten »
so sehr auch dieser Stamm — gleich allen übrige »
iiordaincrilaiiischcn Iirdianerstömmen — zusammen -
geschmolzen ist , ganz ausgestorben ist er deshalb dock,
noch nicht , und die amerikanische Regierung gibt sich

auch die größte Mühe , die bcfdieibcncn Ncbcrreste der

llcbervökkcrung des Bandes zu erhalten .

Von diesen spärlichen Resten einer „och vor
cinci » Jahrhundert volkreiche » Rasse , deren AnSrot -

Hing der weiße Mann ans dem Gewissen hat , erfährt
man selbst in Amerika seit Jahrzehnten nur noch
sebr wenig . Tic Regierung in Washington gibt zwar
häufig Berichte über die Aufwendungen , die sie fiir
die Indianer , »>d ihre Reservationen macht ; aber c .

sind das trockene Statistiken , die vorwiegend Zahlen
enthalten » nd der Anschaulichleii entbehren . Ter

Amerikaner , zumal in den Oststaaten der Union ,

sieht im übrigen einen lebenden Indianer ungcsädr
ebenso Teilen , wie der Berliner oder Londoner , d. st.

nie , wobei man natürlich die zivilisierten Ablönnn -

linge der Urbevölkerung ausnehme » muß , die . kaum

durch ihre Hartsarbe und ihren Typus keimtllch , das

Leben eines modernen Menschen führen und zum
Teil , wie beispielsweise Dr . Charles A. Eastmann ,
der sogar auch ein Siouxindianer ist » nd der »' s

Schriftsteller einen Namen dat . im geistigen und

wirtschaftliche » Leben des Landes ihre Rolle spielen .
Was ist aber nun ans den ' Abkömmlingen der zahl¬

reichen Stämme geworden die noch in der vorig a

Generation aus Eoopcrs Lcderstnnnp : und nnziie -

[ ige » anderen Indianergcichichten jedem Sck,: > -

jungen vertraut waren und seine knabenhaft . ' Phau -

taste angeregt haben ? Ilm das Lebe » der Indianer
von beute rankt jick, längst nicht mehr die farbige
Romantik die den Reiz der genannten Er -,ä st ! »uge »
ausmacht . Die Zeiten sind vorbei , da die Indianer
in voller Kriegsbemalung zum Kampse mit des vec »

haßten B' eichgesichtern auszog : » : denn die Zi ' . - n

des Kampfes sind seit einem halben Jg ' " . l, ' md. ' t

vorbei , » nd die Rothaul hat die Herr bei : t •

weißen Mannes in ganz Nordamerika üb . 1 »

kannt . Ei dürste ihrer zur Zeit überhanv i . i

300 . 000 auf dem ganzen »ordamerilcm ' l . hcn Kan .

nente gebe », und von d' esen leben etwa zwei *T, ' \

in be » Bereinigten Staaten der Rest m
' •

Nordamerika und Alaska . Wes' nUick , ander . - ! t

die Tinge freilich in Südamerika , wo die ,. •

tvährend de ? letzten Jahrhunderts an Z, s f • : : »

abgenonimen habe », und wo ihrer noch > w' neun

bis zehn Millionen zum Tri ! <u ganz vrimiiivc ' - >

Zustande leben . Um ihre Ersorschnna h. -. !>->! n. h

Ethnograph : » , wie von de » Steines . . Ot o Nord n-

f' tiöld und andre , groß ' Berdtenst « erworbeu : mau

weiß heute , daß sie der Rasse nach vkelsach sehr ver «

schieden von der llrbevötleruug Norbani ' rika . ii »' ' .

wie ia auch beispiel - lweis « unter den einzelnen inen : -

gotischen Rasse » Asiens aiißerordcntl ' ck, " deutende

Unterschiede bestehen .

Neben den Apachen , deren Name in diesem
Jahrhundert besonders durch das Pariser Ver

brechertum einen höchst üble » Beig ' sci ' . naik erha >. "l

bat , waren die Sionx stets die bekanntesten Rs -Hä-, ' . : .

Ter Name ist fraii ' ösis . ste » llrwrii » ' ? daher wird

dar v rnicki nick, ! ausgesprochen Selbst nannten sie

sich Dakota , d. h. „die sieben Ratscuer " . Auch als

Nadow ' stier waren sie früher bekannt . Zn_ bren

Hanptstiimnieii geboren die Cansaiis und die ^ inal, ' :

sprochverwandi „ nt de », Volle der Dakota sind anch

die Winebago am Atichiganjcc . Sie haben der kana -

dische » Stadt Winnipeg ibren Name » acgcbeii wie

überhaupt ein großer Ter ! der Slaatennamen der

Union von den indianischen Stamniesnamc » » nver -

ändert entlehnt ist . Man erkennt ans diese » jeder ,

mann geläufigen Namen den vollen sonoren Klang

der Jndrancrsprachc , deren Schreibweise im aklge -

meinen der aiiglstchen Aussprache angepaßt st> T. a

Sionx oder eigentlichen Dakota saßen früher zwischen

dem oberen Mississippi im Osten » nd dem Rock »

Mountains im Westen und umfaßten sieden m -

bündete , aber voneinander unabhängig ? Völker Sie .

waren vorzügliche Reiter » nd niniige Krieger » nd

habe » noch i » der zweiten Hälft ? de - 19. Jahr¬

hunderts mit den Vereinigten Staaten blutig « Kriege

geführt , zuletzt im Iabre 1870 wo sie unter ihrem

Häuptling SiUina Bull de » General Euster »tri

seiner Abteilung niedermetzelten . In früheren Zeiten ,
als nock, ungeheure Büfselberden die weiten Prärie »

Nordamerikas dura,wanderten lebten diele Stämme

von der Jagd und erfreuten sich dank dem großen

Fleischreichtiiin ihre - Gebietes eine «' Wohlstandes ,
der die tiefer » nd tiefer ins Innere einbringende »

Weifet » von vornherein zn. ihren Feindet , machte .

Die Vorstellungen der weiße » Rasse von diejcn

und andern Indianerslänimen sind durch die Led »r -

sirninpfgeschichten romanhaft verzerr » worden : die '

Wirklichkeit hat damit wenig gemein . Vor allein

steht die Begabung der Indianer der der »rongo -
tischen Rasse , mit der sie die größte Verwandschast

aufweisen , erheblich nach , wenngleich sie an sick, nicht

unbedeutend ist Was ihnen va ^ allem fehlt ist die

Fähigkeit der Anpassung . Sic lind in der Aneignung
einer fremden Zivilisation sehr wenig geschickt , haben

schon aus Diesem Grunde den weißen Einwanderern
stets feindselig , gegenübergestanden und deren Bor -

dringen offen und versteckt Widerstand geleistet . Ihre
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sehr geschärften Sinuc , deren Leistungsfähigkeit von
Coopcr und ander » allerdings nur allzusehr über
triebe » worden ist . waren nur die ftolfK Ihres Nor
wiegend auf Jagd und Kampf inmitten eines » »
gemein wcitmiSgedehntrn Landes eingestellten
Lebens . Dieser iinablässtge Kampf der Indianer -
stamme gegeneinander , der natürlich schon lange vor
der Entdeckung Amerikas geherrscht hat , ist nicht ohne
Einstuft ans die Charakterbildung des Indianer » ac
blieben , der im allgemeinen von ernster Gemüts
slrmmnng ist » nd Eigenschaften zeigt , die ans seinen
Lebensumstände » heraus entstanden , dem Weiften
höchst widersprnngsvo » » nd zum Teil verwerflich
erscheinen , die aber bei einem primitiven Volke , das
sich dauernd seiner Haut wehren mnft , verständlich
sind . ' To stehen beim Indianer einer Anzahl von
Tugenden , wie Mut , Ttandhastigkcit und Ehrgefühl ,
auch Laster gegenüber , wie Trägheit , Falschheit , Ver¬

schlagenheit und Graiisanifcit . Seinem zur Schau ge
tragenen Ernst entspricht auch die Verschlossenheit
seines Wesens , wie er stets änfterlich Gleichgültigkeit
zur Schau trägt , obwohl er sich leidenschaftliche » Cr

ocgungen ohne Maft und Ziel hingibt . Im Verkehr
gemessen und böslich , ist er doch leicht verlebt und

raschsuchtigi der Begriff der Dankbarkeit steht nicht
hock? in Geltung , auch nicht für empfangene Wohl -
taten . Wie seine Aiisdrucksweisc blumig und von
poetischem Schwung . so zeigt sich auch viel Phantasie
in dem Schmucke de » Körper ? » nd seiner Behausung .
Die nicht unbeträchtlichen kunstgewerblichen Leistun¬
gen de ? Indianers sind daher ancki ausgesprochen aus
schreiende Buntheit gestellt .

Es ist begreiflich , daft eine solche Rasse im
Kampfe mit den tatkräftigen und rücksichtslosen E! e -
menten eine ? au » Auswanderern entstandenen Volkes
dem Untergänge geweiht war , wogegen sich der be

gabtere , geistig beweglichere , schlaue und anpasiungS -
sähigere Mongole sicherlich niemals von der weiften
Rasse verdränge » lassen wird . So sind selbst die

tapfersten unter den Indianerstänimen , die Sionx ,
bis auf einige Zehntaustnde Leute ausgestorben , und
auch diese gelten , wie ia schon die eingangs erwähnte
Meldung erkennen läftt , nicht mehr als reinrassig .

MflendiMähie an Lord der

Ueberleednmpfer .
In de » lebten Jahren häuften sich ausfallend

o<e Beschwerden , daft gewöhnliche und ein -

geschriebene Briese au » d. ' i . l hochvalutari »
scheu Auslände , besonders aus de » Vereinigten Tiaa -
ton von Amerika , nach Teutschland ihres Werti » .
Halts «' meistens Papiergeld » nd Schecks } beraubt
Winden oder de » Empfänger überhaupt nid ) : er¬
reichten . Kürzlich Hot sich nun ein Jost von Mas -
I en be ra ii b iiii g der Briefpost aus dem
Dampfer „ Mongolia " der American Line durch
SchissSpcrsonal zugetragen . Ein Büsumcr Fischer
halte an einer Sandbank der Nordsee ein Bricsbund
ausgefischt , da ? von dem Dampfer „ Mongolia " her -
rührte , der am November von New sstork in
Hamburg cintras . Tie Schifssleituiig deS Damps ' rS
hatte inzwischen den ei -stcn Zimmermann Edwiid
Semit ans Libau der Beraubung der Post überführt
und nebe » zwei iverteren Schiffsbediensteten , die im
Verdachte der Mittäterschaft standen und aus Riga
und Libau stamme », festgelegt . Die polizeiliche Un
tersuchilirg nach Ankunft des Dampfers ergab , daft
Semit sich einen Schlüssel zu dem Postladcraum her -
gestellt hatte Tic Poslsäcke l >atlc er deS Nachts in
eine leere Paffagierkabine getragen , wo er sie wäh -
rcud der Biiltagszeit öffnete , die Briese erbrach und
den Cleldinhalt an sich nahm : die aufgerissenen
Briefe und Poslsäcke warf er über Bord . Von der
Briefpostladiiiig , die 1!). ' ! Sack betragen sollte , waren
nur noch 180 Sack vorhanden . Deutsche Zeitungen
in Amerika , so der „ New Darier . Herold " » nd die
„ Philadelphia Gazette Tcmocrcrt " haben über de »
Fall berichtet . Eine e idcre Untersuchung schwebt
ferner über große Bcraubungcn , die im April 302: 1
ans dem amerikanischen Dampfer „ Minnrkahda " vor .
gekommen sind .

! d c r » n g zugunsten der Gemeinden

eingetreten . Diese Entscheidung besagt im wcscnt -
lichen , daß zur Gültigkeit der von den Gemeinden

zur Bezahlung der Kriegsanleihe aufgenommenen
Darlehen erforderlich ist , daft von den Gemeinden
bei der Beschlußfassung alle jene Formalitäten
streng eingehalten wurden , welche die Gemeinde

ordnuiig für die - Aufnahme solcher Anleihe » vor

schreibt und es ist also die Aufnahme dieser Dar

sehen ungültig :
1 . - Wcim die Einladung zu den Atzungen , in

welchen die Zeichnung der Kriegsanleihe und die

Ausnahme der Darlehen beschlossen wurde , nicht in
der in den $ § 42 der böhmischen . 41 der mährischen
und 41 der schlosischcn Geniciiidcordilimg vovae

schricbencn Weise erfolgt ist ,
2. wenn bei der betreffenden Sitzung nicht

die erforderlich « Anzahl Von Mitgliedern der Ge -
mc ind : Vertretung anwesend war . sstemäft £ § 4M
und 07 der böhmischen , 42 und 07 der mährischen
und >1 und 89 der schlcsischc » Genicindeordnung
wird die Anwesenheit von zwei Dritteln der Mit

:>. mit Rücksicht auf die § § 07/Z . 3 der böhmi
glieder erforderlich gewesen sein ,
scheu nild mährischen LS/Z . 3. der schlesischeu ( M:

meindeverordnuug wird in den allcrmeistc » Fäl
len zur Aufiiahiiic der Darlehen die Genehmigung
der nächsthöiiercn autonomen Berwalluiigskörpcr -
sckzaft gewesen sein und

4. iini [; der Schuldschein über das Darlehens -
kapital in allen Fällen vom Gemeindevorsteher ,
einem Gemeiildevat und zwei t ^cmciiideallsschnft -
niilglicdcril unterschrieben gewesen sein .

Wenn eine dieser Boransscbilligen n i ch t zu -
irifft , ist der Bcschlnft der Gemeindevertretung
ungültig und die Darlchensnahme als nicht
erfolgt zu betrachten , und die betreffenden Bau - -
len oder ' Sparlassen tonnen die Rückzahlung des
Darlehens nicht verlangen . Die Entscheidung
gehl noch weiter , indem sie ausspricht , daft alles ,
« was an Kapital oder Zinsen zur Bezahlung dieser
Darlehen aufgenommen wurde , zurückgefor¬
dert werden kann .

Es ist daher eine wichtige Aufgabe der sozial¬
demokratischen Hscmciiidevcrtreler . » unmehr die
Initiative zu ergreifen und i » allen ' Gemeinden
eine genau : Nachprüfung der Darlehensaufnahme

ür die . Kr! cgso >ileihezcichn Ii ng ; n verlangen . Es
mnft nachgeprüft werden , ob bei Bcschluftfassung
über die Darlehen zur Bezahlung der Kriegsan -
leihen tatsächlich alle im Gesetze für die Gültigkeit
der Darlehcnsaufiiahmc erforderlichen Boraus -
etzilngen erfüllt sind . Diese lleberpriisung mnft

in jeder Gemeinde vorgenommen werden » nd je
nach dem Ergebnis der Prüfung niüfttc die bc -
treffende Gemeinde aussprechen , daft das Dar -
lehcn als ungültig betrachtet wird , daft die Ge -
mciilde die Bezahlung sowie die Bezahlung der
ausgelaufenen Zinsen ablehnt und daft dort , wo
Rückzahlungen bereits geleistet wurden , von dem
Geldinstitut die Rückzahlung an die Gemeinden
verlangt wird .

Das Sekretariat des Klubs der Abgeordneten
und Senatoren der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Prag , Rudolfiiium , erteilt des
bczüglich bereitwilligst Anskiinft .

Pcstsällc in Rup/and . Im Südosten Rußlands ,
und zwar in den Gebieten der Kirgisen und Kal -
»nicken , im Uralgonverncment » nd in einigen Dl len
des astrachanschcn Gouvernement sind Fälle von
Pest festgestellt worden . Bisher sind .17!i Erkran¬
kungen an Peit registriert wo wen . dazu süns Pest
verdäckuigc .

Vollsivirtschast .
Eemeinden und Krisgsanieitzen .

Eine wichtige Entscheidung des Obersten Gerichts .

Biete , insbesondere deutsche Gemeinden in
der Tschechoslowakei können den groften sozialen
Aufgaben , welche die heutige Zeit de » Kommunen
stellt , nicht lcichr nachlommeu , weil sie finanziell
mit schweren Verpflichtungen ans der Kriegszeil
belastet sind . Im Kriege haben die deutschbiirger -
lichen Geiiieiiidovcrtrcter , weil sie Knopfloch -
schmerzen hatten , aus den Steuergeldern der Ge -
mein - deaiigehörigcn große Kriegsanleihezeichnn »-
geu getätigt , die über die damalige und auch »ach -
folgende Finanzlraft der Gemeinden gingen . Zum
Zwecke der Kriegscinleihezeichnung wurden nun
Wasach Tarlehen aufgenommen , aber bei dieser
Darlehensaufnahme haben die Genieindevertre -
tiliigcn . die während der Kriegszeit fast anSfchlieft -
Kch in den Händen der bürgerlichen Parteien ge¬
wesen find , in ihrem patriotischen Ueberciser wich
>>ge gesetzliche Borschriften über die Art der Auf -
nähme von Darlehen durch die Gemeinden
gmn Ankauf von Kricgsanleihe vollkommen anfter
acht gelassen . ,

« ir ^ v
bic i! r Angelegenheit ist nun durch die

Entscheidung des Obersten ( Gerichtshofes vom 20 ,
November 1022 G. Z. 0 I 170 ; 22/18 ein « A e n-

Eine Steuerreform ? Wie das „Ceffe Slovo "
berichler , werden Vorbereitungen zur Unifizic -
viing der Srenergcsctzgebilng getroffen , damit diese
den einheitlichen Berhältnisicil im ganzen Staate
angcpaftr wicd . Bekanntlich gilt das alle öfter
reichische System in Böhme » , Mähren und Schi :
sie », das ungarische in der Slowakei und Kar
palhoriiftlaiid . Die Unifiziernngsarbeiieu sind so
weit gediehen , daft eS noch in diesem Jahre zur
Herausgabe eines Entwurfes kommt , durch de »
alle bisher geltenden Gesetze über die Boden -
steiicr , die Haus - und Zinssteuer und aller di¬
rekten Steuern ersetzt werden .

Einigung im steirischen Bergbau . Wie der
Grazer „ Arbcitcrwllle " meldet , haben die Ber -
Handlungen bei der Steirischen Bergwcrks - A. G.
zu einer vollständigen Einigung geführt . Wie das
Blatt weiter berichtet , wurde das ü Ol) Arbeiter
beschäftigende Werk Rcnberg der Alpinen Mon -
tangesellschaft am l . Fcbcr stillgelegt .

Tarlscrmäßigniigen in Ungarn . Die unga¬
rische Regieriiiig hm für bic nach Fiiime und
Trieft gehenden Waren eine Lssprozentige Tari .
ermäftigiliig eingeräumt . Diese Bkgnnstignng
wird in erster Linie der Zucker - sowie der Eisen
Industrie zugntckoiiimen , deren Konkurrenzfähig
ieit auf dem Balkan dadurch miftcrordciitlich gc
fordert wird .

Zollpolilischc Abtrennung des besetzten Ge -
bicteo vom übrigen Teutschland . Durch die oon
der Rheiiilaiidkommission vollzogene Erhöhung
der Zollsätze ist das besetzte «Gebiet in wirlschasts -
politischer Beziehung gegenüber dem übrigen
Deutschland vollständig zum Ausland gemacht
worden . Tie wirtschaftliche Abtrennung wird von
den Besatzililgsbehörde » noch weiter verschärft
durch Maftnahmeii , durch welche die französisch
belgische Äareneiilsuhr in das besetzte Gebiet be
güilstigt wird , lüde »! die Eiiisnhr . zvtte für Spiri¬
tuosen , Seide , Kleider usw . ermäftigt , die Zoll -
sätzc für wichtige Rohstoffe , Halbfabrikate und für
die ivcitcrvcrarbcitcndc Industrie des besebten
i ' - iebietes dagegen erhöht tvird . Die Absicht , das
besetzte Gebiet wirtschaftlich von Deutschland ab -
ziitreiineil und nach Frankreich und Belgien zu
orientieren , erhellt auch aus der Handhabung der
Einfuhrbewilligungen der Bcsatzungsmächte .
Durch diese Maftnal ' men werden die deutschen
Eisenbahnen und Häfen , insbesondere auch die
deutschen Zolleinnahmcn stark benachteiligt . Tic
Schäden für die deutsche Wirtschaft und die dem -
scheu Finanzen sind ungeheuer . Der ernsthafte ,
bisher erfolgreiche Versuch der deutsche » Reg ! : -
" mg , das Budget zu stabilisieren , würde gesähr -

dct , falls dieser Zustand länger aiidauert . Die

deutsche RcichSregicrung . hat daher bereits vor

einigen Tagen in einer Note bei der französischen
und der belgische » Regierung Einspruch erhoben
und die sofortige Aufhebung dieser Maftnahmeii
beantragt .

Die Konzession Sowjetrnftlands für Krupp .
Ter Vertreter d : r Kruppschen Konzession in Rnft -
land , welcher sich derzeit in Petersburg befindet ,
machte Vertreter » der Presse folgende Mitteilun -

geu : Die Arbeiten auf der laudwirtschaftlichcn
Konzession schreiten ganz erfolgreich fort . Im
Jahre 1023 - 24 werden 1400 Dcsjaliueu Boden
bebaut . An der Konzession arbeiten <0 deutsche
Arbeiter und 100 ruffische Bauern . Die Kon -
Zessionare erbauten Wohnhäuser , errichteten Werk -
stätten für Reparatur landwirtschaftlicher Geräte
» nd führten überall elektrische Beleuchtung ein .
Im Verlaufe von sechs Jahren werde » 23 . 000
D. ' siatiiieu Bode » bebaut . Mit Rücksicht auf die
Erfolge der landwirtschaftlichen Konzession im
Tongebiete wird die Firma Krupp dir Regierung
um Gewährung neuer Konzessionen angehen .

Der Streik der indischen Textilarbeiter . Wie
das tschechoslowakische Preftbnro meldet , hat ber
streik der Spiniierciarbeitcr eine ernste Wen -
dmig genommen . An mehreren Stellen der Stadt
kam es zu großen Ruhestörungen , wobei Straften «
bahnwagen mit Steinen beworfen wurden . Ein
europäischer Beamter wurde in feinem Automovil
von bewaffneten Streikenden überfallen und
schiver verwundet .

DeojseMurse .
Die tschechische Krone notiert in :

? ? cw Port WO . «£ .
eiilrirti WO „ .
' Lenin I „ .
Wien 1 . .

Doliar 2 . 00T . 0
• schwel ; . Fr mit tiI . M1. 27
Marl I 2 ! i . 400,000 . 000 *0( 1
. öftere . . »rotten 2. 0511 . 00

Prazzer Kurse

100 doli . Olli Iben . . .
1 Billion Mar ! . .
100 veui . Franks . . .
100 schweiz . Frank . .
l Bruno - teriing . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
l «U 00 mag ar . Kronen
1,000 . 000 uom . Mark .
10 . 000 öitcrr . Kronen .

am 5 . Feder .
Oolrt Wät «

131000
8 . 1400

142 . 75,00
51185 ) 0

150 . 17 ' 50
15. 2. 12 SO

: i» o ton
101 50110

41 12T >0
11 . 800 I

. ' 100 00
4. 81 - 00

1322 . 00
8 34 - 00

144 25, - 00
( 103 . 50

151 . 57 - 50
153 . 02 - 50

35 . 20 . 0 •
103 . 000 )

41 . 02 - 50
12 . 3 100
4. 4 00
5 . 0100

Kunst Uli Wissen .
Spielplan des Neuen Theaters . Heute Mitlwoch

ncncinstndiert „ Don Pn squ a l c" \ morgen Don¬

nerstag „ D er Fürst von P a p pen hc i ni " ;
Freitag Gastspiel Moissi „ Der lebende L e i ch -
Ii am " ; Samstag „ Tannh ä u se r " ; Sonnlag
abends „ M ä d i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute 21lit »vocki
Der Ä! u sie rg a I te " : morgen Toiinerstag
Tie deutschen K1 c i n st ä d t e r " ; Freitag
Do » P a s g n a 1 c" : Samstag und Sonntag

abends „ Ter c i » gcb i Idc le Kranke, „ hier -
auf „ Tie Gezierten " ; Sonntag , halb 3 Uhr
„ Tie deutschen K i c i n st ä d t e r ".

blastipiel Moissi : „ Lebender Leichnam " . Der

grofte Erfolg , den Ploissi mit seinem Fcdia in Toi -
iois „ Lebendem L e i ch n a m" in der verflos -
seilen Woche davongetragen hat , hat die Direktion
veranlaftt . den Künstler für ei » neuerliches einmali¬

ges Gastspiel in diesem Stücke zu gewinnen , das

Freitag bei aufgehobenem Abonnenicnt im Neuen

Theater stattfinden wird . ( Mittlere Preist . )

6. F«v«r 1921 .

tische » Vorgängen in der Tschechoslowakei . Er wandte
sich scharf gegen die Absicht einzelner Parteien der
Regierungskoalition , den Mieterschnt ? zu buschigen
» nd zeigte an einer Reihe von Tatsachen auf , daft
jedem Versuche , die sozialpolitische - Gesehgebung
vorwärts zu bringen , insbesondere von der Unter -
nehmcrklasse Schwierigkeiten bereitet werden . Seine
Aufforderung , in emsiger Parteiarbeit alles zu tun ,
um die Kräfte deS Proletariats zu sammeln , fand
ungeteilte Zustimmung . — An die Versammlung
schloß sich dann eine Sitzung der Vertrauensleute der
politischen Organisation an , um die Vorarbeiten siir
die am nächsten Tage ebenfalls ins Arbciterheini ein .
berufene

BeztrkSkonferenz

zu erledigen . Die Bezirkskonferen ; war von allen
Lokalorganisalionen des Bezirkes beschickt . Für den
Parteivorstand wohnte dieser Konferenz Al ^ cordnetce
Genosse Schäfer bei . die Kreisleitung war durch

, Genossen N h r n e r aus Grnlich vertreten . Fü> die
I Bezirksleitung erstattete der Sekretär Genosse L ic -

dich den Bericht . Trotzdem im Landsironcr Bezirke
die Arbeit für die politische Organisation keine
leichte ist . war es möglich in den messt ?» Orte » die
Lokalorganisationeii gegen Rückschläge zu bewahren .
Es gab das ganze Jahr über eine lebhafte Per -

sammlnngStäligkeit , die aber noch gesteigert hätte
werden können , wenn es nicht an rednerischen
Kräften gefehlt hätte . Genosse Licbicki besprach in

seinem Berichte auch die wichtigsten Beschlüsse des
?lussigcr Parteitages » nd setzte sich insbeionbere für
eine ordentliche Durchführung der vom Parteitag
beschlossenen Werbeaktion ein . Sei, , Bericht und d-.-r
Bericht des Bczirkstcissicr wurden zustimmend zur
Kenntnis genommen , lieber die politischen Aufgaben
der deutschen Sozialdemokratie in der Tschechoslo -
wakei sprach hieraus Abgeordneter Genosse Z ch ä s e r.
Er beschäftigte sich vornehmlich mit den innerpoli -
tischen Verhältnissen , wendete sich gegen die Ver -

sch ' cppling der Einbcrnsung des Parlamentes » nd

besprach die besonderen politischen und wir ' . jchast -
lichen Schwierigkeiten , unter denen gerade die

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei in unstrem
Lande zu arbeiten gezwungen ist . Bei den Neuwahlen
zeigte es sich, daft die Vertrauensleute a, : S den Orten
des Bezirkes an der bisherigen Tätigkeit der Be¬
zirksleitung nichts auszusetzen fanden . Nahem alle

bisherigen Mitglieder der Bezirksleitung wurden
einstimmig wieder gewählt . Im allgemeine »
herrschte auf der Bezirkskonserenz eine vor - üa ' Ick>.
Stimmung , ein Beweis dafür , daft d' e Genossin ! - ? «
und Genossen im Landskroncr Bezirke durchaus cm-
schlössen sind , die Parteiorganisation z» fördern und
auszubauen .

f

Parteiarbeit im Bezirke Landütron . Am Freitag
abends hielt die Landskroncr Lokalorganisation im

Saale des Arbcitcrheinies in Landskron eine Partei -

versaminliing ab, die anfterordcntlich stark besucht
war . Nach einigen einleitenden Worten des Gen .
Werner sprach der Abgeordnete Genosse Schäfer
über die nächsten politischen und wirtschaftlichen
Kämpfe der Arbeiterklasse . Er schilderte die Zustände ,
unter denen heute die werktätige Bevölkerung lebt
» nd befaßte sich insbesondere mit den jüngste » poli -

BerM ? « ochri «btt ' -k.
Zentratvcrvano der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr , Ons -

gruppe Prag kl , Fügnerovo nam . 1. I e
für heute cinberusene konjliiuierei t>e

Sitznilg »er Ortsgrilppeiiteisnng wurde
aus Freitag , peil 8. Febcr 1021 halb 8 Nbr be »d».
im Verein deu ' scher Arbeiter verleg ! 2 " '

Maolcnscst deutscher Aiusi ( akc . deiniker . Um
21. Feber sindet im großen Lnccrnalaal das „- . ' Aas-
kcnstst deutscher Musikakadomiker " statt Die zeht -

reichen Reklamationen beweisen daft dieser Kar - e

vai , aus dem dem Publikum zahlreiche Ueberro ' ckimi

gen geboten lverden . zu einem der größten Tan -

ereignisse der Saison zählt Unverbindlich ' Hierin -

mationen und Logenvormerlnngcn ,n die „ Bere ' ni
gnng Präger Konservatoristen " . Prag II P' adi »

slcwoVü 23. 257 »

Mitietittnyen vom
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Sic Volksbuchhandlung

Emst Sattler ,
KlZrlsbaS

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Alle nicht lagernden
oder wo immer ange -
uiiidigten Bücher und

Zeitschriften werden

rlischest geliefert .

Aücher

liefert rasch und billig
die

Volksbuchhandlung

Kremser & Co . .
Teplltz - Schönau ,

ThorcsieugnHso 18 — 26

cklroszeS Lager ii'c preiswert
Gelegenheitskäufen .

senden in '
kostenw ».

iierzcichnisse senden wir
aus Wunsch l '

:Der lesende ürbeller
das ist der ..

den ' endo und kämpfende
Arbelterl

In der Not der Arbettoloattrkoit
Im Kampfe nu> ha - iere

ArbeiUbcdliiKunuou
Im Kampf « am geistig « rr «lnoii

nun Kultnr ist tibi

o
v ozialdsinokr8t "

Zrti ! r «lorg «o t » r douwcbii
«. ,i <«ldaa >o. r *ttMbon Arhaiter
uurlal In der i «sh *eho «lowaltl
Hchrn »«publik I m «Inigcnd «
: toi «lif « N»»>! . «alei ' M da>
il - o - ohe Pi « l « Ur : at in: AoKrl »
und AI, » - Kr taunsBcniehwalOi

V, erdet Leser und wei - fco
neue Leear des

» Sozialdemokrat *
gar - Aussöhne . den und einsenden . " W»

Abonnements -Bestellschein . Ä ?e K s - v , erte f He. >,
48 KC - halbjührL 96 Kö - ganzjähr ) . 192 Kf fnlcht Zutreffende -

durchstreichen ) den

. . SozlalOemokroL " — Vervalturs Prag II . . Ua*llcko >3 m . v

£3 a<J o

Vor - lind Zuname : —

Beruf :

Ort , Bezirk

Strasse und Nr . ™—. .
■Li
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